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24. Jahrgang 


Berlin, 7, November 


Die ganze Schwere der bolschewistischen 
Niederlage offenbart sich in den geradezu 
Ungeheuren Verlusten, die die Bolschewisten 
Self Beginn des Ostfeldzuges halten, Genaue 

achprüfungen und Feststellungen ergeben, 

in der Zeit zwischen dem 22. 6. und 

%, 9. nahezu 300 sowjetische Divisionen mit 

der Masse ihrer Mannschaften und ihres 

Kriegsgeräötes von den deutschen Truppen 
Vernichtet worden sind, 

Im einzelnen waren es 217 sowjetische 
Schützen-Divisionen, 50 Panzer-Divisionen, 
10 Kavallerle-Divislonen; 9 Gebirgs-Divislo- 
nen, 2 Volkswehr-Divislonen, zusammen mit- 
hin 297 sowjetische Divisionen. Diese Zahl 
erhöht sich um 3 Luftlande-Brigaden, 2 Infan- 
terie-Brigaden und 1 Panzer-Brigade. 

Im Laufe des Oktobers setzten sich diese 
schweren Verluste, die bls zum 30. 9. für die 
Sowjets einen Gesamtausfall von mindestens 
6 bis 7 Millionen vollausgebildete Soldaten 


Sonnabend, 8. November 1941 


bedeuten, fort, In der Schlacht nördlich des 
Asowschen Meeres wurden Anfang Oktober 
die Masse der 9. und 18 Sowjet-Armee 
vernichtet, Am 18. 10. war die Doppelschlacht 
von Brjansk—Wjasma mit einer Gefangenen- 
zahl von 658000 beendet, In dieser Schlacht 
wurden 8 sowjetische Armeen zerschlagen. 
Die Bolschewisten verloren wiederum 
67 Schiitzen-Divisionen, 6 Kavallerie-Divisio- 
nen, 7 Panzer-Divisionen, 6 Panzer-Brigaden, 


So haben die Bolschewisten bisher also 
mindestens 389 geschlossene größere Ver- 
bände verloren, deren Ersatz ihnen nicht- 
mehr möglich sein wird, Insgesamt bedeutet 
dies einen Gesamtausfall von min- 
destens 7 bls 8 Millionen Sowjet- 
armisten seit Beginn des Ostfeldzuges, 

Die Größe der Gefahr, in der die europäl- 
sche Kultur durch den Aufmarsch dieser 
Kräfte geschwebt hat, kommt darin zum Aus- 
druck. Die deutsche Wehrmacht hat diese 
Gefahr beseitigt, 


Verfolgung durch unwegsames Gebirge 


Steter Vormarsch auch im Donezbecken und an der mittleren Ostfront 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 7. November, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

nt; 

Aut der Krim setzten die deutschen und 
rumänischen. Truppen die Verfolgung trots 
Unwegsamen Gebirgsgelindes und zäh kämp- 
london Nachtuten des Gegners erlolgreich 
fort. Sturzkampfflugzeuge zerschlugen  feind- 
liche Stellungen im Festungsgebiet von Sewa- 
Stopol und brachten mehrere Batterien zum 

weigen, 

Im Donezbecken kämpfen sich deutsche und 

lenische Verbände weiter vorwärts. Im 
Mittleren Abschnitt der Ostfront durchbrachen 
Infanteriedivisionen stark ausgebaute Stellun- 
Yen des Feindes und brachten zahlreiche Ge- 
fangene und Geschütze als Beute ein. 

Vor Peterhof versenkten Batterien des 
Heeres einen feindlichen Frachter. Leningrad 
Wurde bel Tage mit Bomben schwerer und 
Schwersten Kalibers belegt. 

Im Kampf gegen Großbritannien bombar- 
dlerte die Luftwaffe in der vergangenen Nacht 


Häfen an der englischen Ost- und Südwest- 
küste, Volltreffer in Versorgungsbetrieben rie- 
fen große Brände hervor. Im Kanalgebiet und 
vor der niederländischen Küste wurden zehn. 
vor der norwegischen ‚Küste em. britisches 
Flugzeug abgeschossen. 

In Nordafrika griffen deutsche, Kampiflug- 
zeuge mit guter Wirkung britische Zeltlager 
und Befestigungen in Tobruk an. 

Der Feind unternahm in der Nacht zum 
7. November mit einer geringen Zahl von Bom- 
ben wirkungslose Angrifisversuche au! einige 
Orte Norddeutschlands. 


Sechs Feindflugzeuge abgeschossen 


Rom, 7, November, 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag hat folgenden Wortlaut: 
_ Feindliche Flugzeuge überflogen im Laufe 
des gestrigen Tages und der vergangenen 
Nacht einige Landstriche Siziliens und, Cam- 
paniens. An einigen Stellen wurden Bomben 
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Fast 8 Millionen Sowjets ausgefallen 


Ungeheure Verluste veranschaulichen die Schwere der großen bolschewistischen Niederlage 


Während des Fährbetriebes ist Fliegeralarm gegeben worden, Scharf hält die Besatzung 
der Flak nach dem herannahenden Feind Ausschau, 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Zündorf, HH., Zander-Multiplex:K.) 


abgeworfen, die keine Opfer zur Folge hatten 
und ganz unbedeutende Schäden verursachten. 


Die Opler des im gestrigen Wehrmacht- 
bericht gemeldeten Angriffs auf Augusta ha- 
ben sich auf zehn erhöht. Im Laufe des Tages 
wurden von der örtlichen Bodenabwehr insge- 
samt drei Flugzeuge abgeschossen. 

in Nordafrika besonders lebhafte Tätigkeit 
unserer Artillerie an den Fronten von Tobruk 
und Sollum: Englische Flugzeuge führten Ein- 
flüge in das Gebiet von Bengasi und Tripolis 
durch und warfen Bomben ab. Eines der Flug- 
zeuge wurde von unseren Jagdflugzeugen und 
ein zweites von der Bodenabwehr abgeschos- 
sen, 


In Ostafrika wurden Versuche des Feindes, 
in die verschiedenen Frontabschnitte von Gon- 
dar einzudringen, überall von unseren Trup- 
pen vereitelt. 


Aus weiteren Nachrichten über die im ge- 
strigen Wehrmachtbericht gemeldeten Aktion 
eines unserer Torpedoboote ergibt sich, daß 
or statt zwei Flugzeuge abgeschossen wur- 
en. 


Stalin weiß nicht, wo seine Millionenarmeen blieben 


Verzweifelte Lügen über die großen sowjetischen Verluste / Kriegserklärung Englands an Finnland gefordert 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 

Berlin, 8. November 
de, “Ahrend das deutsche Oberkommando an 
ee Ostfront Operationen gigantischen Aus- 
fee’ schweigsam weiterführt, hat Stalin es 
T nötig gehalten, die Bevölkerung der So- 
elunion durch eine wüste und verlogene 
elzrede anzufeuern, Anlaß dazu bot ihm der 
» Jahrestag der bolschewistischen Revolu- 
on von 1917 und es paßt ganz in das Bild des 
Utokratisch-bolschewistischen Bündnisses des 
tes 1941, daß Außenminister Eden im Na- 
Ina der Regierung des Königs Georg von Eng- 
den Machthabern im Kreml zum Jahres- 
Magen Ermordung der Zarenfamilie gratu- 
tere bolschewistische Oberbonze bemithte 
Ren mit Erfolg es an unflátigen Beschimpfun- 
lism über Deutschland und dem Nationalsozia- 
Sevelt Seinen Verbiindeten Churchill und Roo- 
Gent gleichzutun. Es gelang ihm sogar gele- 
ich, seine plutokratischen Freunde noch 
ling y. trumpfen. Das gilt vor allem für Sta- 
heit ersuch, die in Dummheit und Unwissen- 
weis atenen bolschewistischen Massen auch 
hiny an über die erlittenen Millionenverluste 
drei. ge Utäuschen, Stalin stellte nämlich die 
der po Und lächerliche Behauptung auf, daß 
ern schewismus bisher „350 000 Tote, 378 000 
habe te und 1020000. Verwundete” gehabt 
ten Stalin vermißt also nur 378000 Solda- 
end Deutschland über 3 Millionen 
ol Gefangener in der Hand hat, und 
Ue ge @ die ganze Welt weiß, daß bei derar- 
Toten Waltigen Gefangenenzahlen die Zahl der 

So ee Verwundeten entsprechend ist, 

ert Stalin mit seinen faustdicken Lü- 
Wie se der Willen den besten Beweis dafür, 
chew) wach er sich in seiner Stellung als bol- 
rete scher Diktator fühlt, Offenbar be- 
Wenn bei einem Bekanntwerden der wah- 
Ihn hingat eine Katastrophenstimmung, die 
em würde, seinen aussichtslosen Wi- 


derstand fortzusetzen, Aus dem gleichen Be- 
weggrund übertrieb Stalin in Nachahmung der 
britischen Agitationsmethode auch die deut- 
schen Verlustziffern in phantastischer Weise, 

Vermutlich erwartet Stalin auch die Erfül- 
lung seiner Forderungen nach einer Kriegs- 
erklärung Englands an Finnland. Englische 
Zeitungen machen ja schon seit Tagen. rekla- 
mehafte Andeutungen über britische Trans- 
porte nach Archangelsk und über eine von 
dort geplante „Luftoffensive großen Stils”, Die 
Finnen haben auch, wie Helsinker Zeitungen 
schreiben, längst erkannt, daß die angelsächsi- 
schen Erpressungsversuche auf diplomatischem 
Gebiet dem militärischen Ziel einer Entlastung 
tür Archangelsk dienen sollen. 

Gerade am gestrigen Freitag hat die finni- 
sche Presse erneut festgestellt, däs die Erpres- 
sungsversuche Englands und der USA. nichts 
mehr mit diplomatischen Vorstellungen zu tun 
haben, sondern offener agitatorischer Terror 
sind, Es wird in diesen Pressestimmen auch 
ausdrücklich klargestellt, daß die finnische 


Regierung von den angeblichen. bolschewisti- 
schen Friedensvorschlägen erst durch eine 
Londoner Propaganda-Sendung am 5, Novem- 
ber erfahren habe. In diesen angeblichen Vor- 
schlägen wird von der Wiederherstellung der 
karelischen Grenze von 1939 gesprochen, 
Hangö und die geraubten Gebiete in Nordfinn- 
land wollten die Bolschewisten aber weiter be- 
halten. Von einer Grenzberichtigung zur Si- 
cherung Finnlands vor weiteren Angriffen ist 
in diesen angeblichen Vorschlägen mit keinem 
Wort die Rede, 

Durch die Feststellungen werden zusammen 
mit Stalin auch seine Komplicen Churchill und 
Roosevelt vor der ganzen Kulturwelt als Ver- 
brecher bloßgestellt, die das finnische Volk 
skrupellos wieder dem bolschewistischen Un- 
termenschentum ausliefern möchten, nur um 
ihre Haß- und Machtträume zu verwirklichen, 
Die Londoner Presse richtet sich selbst durch 
die Lobeshymnen, die sie gelegentlich der Rede 
auf Stalin und auf den Bolschewismus an- 
stimmt, 


Roosevelt beglückwünscht die Sowjets 


Gratulation „Seiner Majestät Regierung“ zum Tag des Zarenmordes 


Drahlmeldung unseres Kr,-Berichterstatters 


Bern, 8. November 


Präsident Roosevelt sandte anläßlich des 
Jahrestages der bolschewistischen Revolution, 
dem dunklen Erinnerungstag des Zarenmordes, 
ein „herzlich gehaltenes Glückwunschtele- 
gramm" an den Präsidenten der Sowjetunion, 
Kalinin. 


Auch Außenminister Eden hielt es für an- 
gebracht, dem stellvertretenden Ministerprä- 


sidenten und Außenminister Molotow aus die- 
sem Anlaß seine Glückwünsche auszusprechen. 


Obgleich zwischen dem britischen Köhigs- 
hause und der ermordeten Zarenlamilie ver- 
wandtschaftliche Beziehungen bestanden, 
schämt Eden sich nicht, darin die Glück- 
wünsche „Seiner Majestät Regierung” zu die- 
sem blutigen Gedenktage auszusprechen. 

Der unverschämte Ton, mit dem Eden dann 
zu der „weisen und entschlossenen Sowjet- 
Regierung” über den „gemeinsamen Kampf 
für Freiheit und Zivilisation” spricht, paßt so- 
wohl zu dem Charakter des’ Absenders, wie 
dem des Erinnerungstages, 


Stalins Liigenepistel 


GS. Am. Vorabend des 24, Jahrestages der 
russischen Revolution hat sich der Massenmór- 
der Stalin bemüßigt gesehen, vom Kreml aus 
eine Rede zu halten, die natürlich in London 
nach vorliegenden Meldungen einen -,tiefen 
Eindruck” hinterlassen habe, da sie die reali- 
stische Einstellung des Sowjethäuptlings zur 
gegenwärtigen Lage und das Vertrauen in die 
Fähigkeit der Sowjetunion den Krieg bis zum 
Endsieg fortzusetzen zum Ausdruck gebracht 
habe. Was aber hat Stalin seinen Freunden in 
England und Amerika vorgeschwátzt? Ein ein- 
ziges Schwindelmanöver war hierbei gestartet 
worden, das deutlich erkennen ließ, wie es in 
Wirklichkeit um die Sowjetunion steht und daß 
nur schnelle Hilfe, und nichts als nochmals 
Hilfe, die Sowjets vor dem Untergange retten 
könne. Einige Perlen aus dieser Propagands- 
rede sollen hier dem bolschewistischen Zaren 
aus der Krone gebrochen werden, 

Stalin verstieg sich zu der Behauptung, dab 
die Sowjetverluste.in vier Kriegsmonaten nur 
350000 Mann an Gefallenen, 378000 Ver- 
miBte und 1020000 Mann an Verwundeten be- 
trage, Wir aber wissen aus den deutschen 
Berichten des OKW., die bekanntlich eher zu 
niedrige als zu hohe Zahlen angeben, daß 
allein die Doppelschlacht von Wjasma und 
Brjansk den Sowjets 657 948 Gefangene ko- 
stete, Bis zum 31. August einschließlich aber 
wurden 207 Divisionen und zwei Brigaden, und 
in der Zeit vom 1. bis 30. September weitere 
90 Divisionen und vier Brigaden vernichtet 
und aufgerieben. Dann faselt der Herr des 
Kremls von einer fast völligen Erschöpfung der 
deutschen Reserven, während die Sowjets die 
ihren erst jetzt in vollem Umfange mobilisie- 
ren werden, Daher kommen scheinbar auch 
die letzten großen deutschen Erfolge in der 
Krim, und daher hallen auch Tag und Nacht 
die Hilferufe der Sowjets über den Ozean und 
nach der blockierten Insel zu den Krlegstrel- 
bern der Demokratien! 

Wenn es nicht so ernst wäre, könnte man 
fast lächeln bei der dreisten Behauptung des 
Massenschlächters, wenn er von der hohen 
Moral der Sowjetarmee spricht, die allein über 
die wirklichen Helden dieses Krieges verfüge, 
Wir haben die Beweise für diese Moral in den 
Mordorgien und Greueltaten, die die , Helden” 
der roten Armeen vollbracht haben. Den Gip- 
{el der Schamlosigkeit aber bedeutet die Be- 
hauptung, daß die deutsche Wehrmacht aus 
„Berufsplünderern" bestehe. Für diese Behaup- 
tung ist ausgerechnet der Bankräuber und 
Mörder Stalin der berufenste Mann, der seine 
Soldateska zu Mord und Brandschatzung erzo- 
gen hat, der in wahnsinnigem Haß gegen alles 
Deutsche sein eigenes Land brandschatzt, ver- 
nichtet und dem Hungertode preisgibt! Eine 
derartige Beleidigung aus dem Munde dieses 
Verbrechers kann wirklich keinen einzigen 
deutschen Soldaten treffen, der in aller Welt 
bekannt ist für seine menschliche Kriegsfüh- 
rung. 

Auch unser Nachschub soll vollständig 
desorganisiert sein, meint dann naiv der role 
Heuchler, um schließlich in das Klagelied aus- 
zubrechen, daß Deutschland seine Kräfte nicht 
zu verzetteln brauche, da es nur an einer 
Front kämpfe, während die arme Sowjet- 


Wir bemerken am Rande 


Der Grofimufti 
von Jerusalem 


Es komm! nicht von ungeláhr, 
dab Mohammed Amin al Hus- 
sein! sein Leben dem Kamp! ge: 
ven England und die Juden gewidmet hat. Schon Im 
Wellkrieg hat der damals 20jährige als Ollizier der 
türklschen Armee Englands Absichten und Methoden 
auf arablschem Geblet kennengelernt, Well er sein 
Land liebt und die britischen Pläne durchachaute, 
richlete er nach dem Weltkrieg nein ganzes Streben 
darauf eln, dem arabischen Volk die Augen zu Ol: 
nen über das, was Ihnen von der Selle der Englän- 
der und Juden her bevorstand. In seiner Lage und 
mit seinen Mitteln hollte Mohammed Amin al Hus: 
seini, sein Ziel am besten In der geistlichen Laut- 
bahn erreichen zu können. Er schlug diese Laulbahn 
ein und wurde allmählich fdr die arabische Bevöl- 
kerung Paldstinas in geistlichen, rechtlichen und 
Verwaällungsiragen Schiedsrichter und Oberhaupt. 
Er int als Großmulli von Jerusalem bekannt, well 
diese Stadt neben Mekka und Medina elne der drei 
großen heiligen Stälten des Islam ist, 

Er führte den Kamp! gegen die Absicht, aus Pa- 
latina ein englisches Mandat zu machen, und gegen 
die Errichtung eines jüdischen Helms und wurde 
wegen der Veróllentiíchung eines Artikels gegen 
Balfour im Jahre 1922 zum erstenmal verhaftet. 
1930 erinnerte er in London energisch an die Ver- 
sprechungen Englands aus dem Weltkrieg und mel: 
dete die arablachen Anspriiche an; man hörte nicht 
darauf, 1934 bezeichnete er den Emir Abdullah von 
Transjordanien ala Freund der Engländer; man 
schmunzelte in London. Als auf den englischen 
Tellungsplan hin in Palästina 1936 und 1937 Un- 
ruhen entstanden, war der Großmulti schon aner- 
kannter Führer aller arabischen Nationalisten. Da 
wurde er den Engländern unbequem und gelährlich, 
Er wurde deshalb von Ihnen aller Posten enthoben. 
Er liè ein arabisches Oberkomitee In Damaskus 
seinen Kamp! weiterführen und flüchtele in die 
Agsumöschee In Jerusalem. Schon Im nächsten Mo- 
nat entwischte er nach Beirut, im Oktober 1937. Vor 
elner Verhaltung konnte er nach Bagdad entrinnen, 
nahm dort an dem unglücklichen Krieg gegen Eng- 
land tell, und toh achließlich nach dem*lran. 

So ist der Großmufti der unermüdliche Kámpler 
gegen die englischen Eroberer und gegen die jū- 
dische Invasion Palästinas, Nichts belauchtel besser 
seine Bedeutung für seine Helmat, als der Preis von 
20000 englischen Pfund, die au! selnen Kop! aus- 
geseizt sind, Ra. 


allein führen 
Was den deutschen Nachschub anbe- 


union den ,Befrelungskrieg” 
müsse, 
trifft, so wird es der rote Krlegshetzer schon 


noch am eigenen Leibe spüren, wie organi- 
siert er ist, und daß er schließlich allein 
kämpfen muß, das liegt eben an den Erfolgen 
der deutschen Kriegsführung! Und wegen des 
schlechten deutschen Nachschubs und der 
erschöpften deutschen Reserven und der 
Stalin auch von elner zweiten Front auf dem 
europäischen Kontinent, die ihm von England 
versprochen wurde, Wir wissen, was von 
englischen Versprechungen zu halten ist, und 
alle anderen Staaten Europas, außer der So- 
wjetunion, auch! Dann aber entschuldigt sich 
der Oberbolschewist wegen der erlittenen 
„Rückschläge”, die er auf einen Mangel an 
Flugzeugen und Panzern zurückführt, vergist 


aber dabei, daß die deutschen Beuteziffern be- . 


weisen, daß die sowjetische Ausrüstung bei 
Kriegsbeginn weit größer als die der deut- 
scher Wehrmacht war, und wenn sie jetzt 
zusammengeschmolzen ist, so ist das eben 
wieder ein Erfolg der deutschen Wehrmacht. 
Aber dennoch verstelgt er sich weiter zu der 
Behauptung, daß die sowjetische Flugwaffe 
qualitativ weit besser als die deutsche wire. 
Daher haben also auch unsere Flieger die 
hohen Abschußziffern erzielt! Schließlich 
kommt Stalin ganz unerwartet zu der Be- 
hauptung, daß Deutschland den Blitzkrieg 
verloren habe. Nun konnte aber erst gestern 
festgestellt werden, daß über 1,6 Millionen 
Quadratkilometer der Sowjetunion bereits von 
deutschen Truppen besetzt sind. Lügen ha- 
ben eben kurze Beine! Und da nun alles Lü- 
gen letzten Endes doch vergeblich ist, bricht 
sich der Haß noch einmal Bahn mit der Be- 
hauptung, es wäre ein Aufruf einer deutschen 
Kommandostelle gefunden worden, in dem es 
u. a heißt, daß jeder Russe, ganz gleich, ob 
Mann oder Frau, Greis oder Kind, ohne zu 
zögern getötet werden soll. Diese glatte 
Fälschung könnte gewiß jeder Landser aus 
eigener Erfahrung widerlegen, der, deutscher 
Mentalität entsprechend, für die hungernde 
Bevölkerung der Sowjetunion immer noch 
ein Stück Brot übrig hat, eben well unser 
Nachschub so gut organisiert ist, wie er es 
nach Stalins Wunsch nicht sein sollte, und 
weil der deutsche Soldat eben ein ritter- 
licher Kämpfer ist, der nicht an dem wehrlo- 
sen Gegner eine billige Rache übt. Wie aber 
verhält es sich mit dem Aufruf Stalins, die 
Deutschen bis auf den letzten Mann zu ver- 
nichten! Diesen Aufruf hat der rote Mörder 
wie so manches andere schon wieder verges- 
sen und dieser Vergeßlichkeit ist es wohl 
auch zuzuschreiben, daß er» jetzt eine Rede 
halten mußte, die ein einziger Notruf an die 
demokratischen Freunde ist, und so viel Be- 
hauptungen wie Lügen enthält, 

Soll er weiter lügen! Uns interessiert am 
Schluß noch eine Feststellung, denn in dem 
erlauchten Kreise bolschewistischer Größen, 
die sich zum Anhören dieses Ergusses um 
ihren roten Zaren versammelt hatten, vermißte 
man den geschlagenen roten Feldherrn Timo- 
schenko, der in den früheren Jahren immer 
hinter Stalin. und Molotow im Ehrenprisi- 
dium der Moskauer Festkundgebung genannt 
wurde, Er wird wohl den Weg aller Sowjets 
gegangen sein, die in Ungnade bei Ihrem ro- 
ten Herrn und Meister fielen. 


Ministerrat gegen Hungersnot 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstatters 
Rom, 8. November 


Wie über Ankara gemeldet wird, hat König 
Faruk an einer Sitzung des ägyptischen Mini- 
slerrates teilgenommen, der sich mit der Er- 
nährungslage des Landes beschäftigt hat, Der 
König hat die Kabinettsmitglieder zu, energi- 
schen Maßnahmen gegen die Hungersnot auf- 
gefordert und erklärt, es sei unglaublich, daß 
ein so reiches und fruchtbares Land wie Agyp- 
ten seine Bevólkerung nicht ernähren könne. 
Der. Ministerrat hat zunächst eine Bestands- 
aufnahme der Ländereien angeordnet, die für 
den Getreidebau geeignet sind. 


Die „eiserne Front“ am Kaukasus soll Indien schützen 


Südafrikaner werden nun doch außerhalb Afrikas eingesetzt / Eine Achillesferse des britischen Weltreiches 


Von unserem TT.-Betichterstaller 


Genf, 7. November 

Der Todeskampf der Bolichewisten wird 
für ihren britischen Verbündeten langsam zu 
einem Problem, das die Vorsicht gebietet, aus 
einiger Entfernung, mindestens aber nur noch 
aus dem Gesichtswinkel ausgesprochen eigener 
Interessen zu betrachten. Seitdem die strate- 
gische Entscheidung in der Sowjetunion gegen 
die Bolschewisten gefallen ist, tritt diese Ein- 
stellung in der britischen Öffentlichkeit immer 
schärfer hervor. Im übrigen konzentriert sich 
nun die eigentliche Sorge der politischen und 
militärischen Kreise in Großbritannien auf die 
möglichen strategischen Gefahren, die dum 
britischen Reich und seinem militärischen Ein» 
flußsphären durch die bolschewistische Nie- 
derlage drohen. Bezeichnend für die Auffassung 
ist beispielsweise auch eine Erklärung Gene- 
ral Wavells, die dieser in Singapur an die 
Presse abgegeben hat, Es heißt in dem diesbe- 
züglichen Bericht, daß Wavell, der bekanntlich 
als Leiter für die immer noch auf sich warten 
lassende britische „Kaukasus-Expedition” aus: 
ersehen ist, auch auf die Lage der sowjetischen 
Armee zu sprechen kam und diese als „dunkel“ 
bezeichnete. Zur Beruhigung seiner Zuhórar 
versicherte er dann allerdings im nächsten 
Atemzugen, daß die Deutschen im Falle eines 
Vormarsches nach Indien auf starke Stellun- 


gen und Linien längs der Nordwestgrenze In- 


diens stoßen würden, Stellungen, 
noch verstärkt worden seien, 

Sehr wahrschelnlich glaubt Wavell selbar 
nicht einmal so recht an den Wert solcher 
„Stellungen und Linien“, Vielleicht ist aber 
gerade das de: Grund, warum in diesen Tagen 
die britische Offentlichkeit mit atembeklem: 
mender Spannung den unaufhaltsamen Vor- 
marsch der deutschen Truppen im Süden der 
Sowjetunion und besonders auf der Krim ve - 
folgt. Hier geht es, das spürt jeder Englander, 
um spezifisch englische Interessen, denn nicut 
weit von hier befindet sich eine Achillesferse 
des englischen Weltreiches, Deshalb läßt man 
sich aus dem Ira auch laufend berichten, dub 
dort „ohne Unterbrechung” britische, australi- 
sche, súdafrikanische und indische Truppen 
eintreffen. Diese würden besonders nach den 
Stellungen transportiert, die.den: rechten, Flü- 
gel der berühmten „eisernen Front“ vom Kau- 
kasus nach Ägypten decken sollen 

Bemerkenswert ist an diesen Meldungen 
nicht zuletzt, daß nun also auch súdafrikani- 
sche Truppen außerhalb des afrikanischen Kon- 
tinents von den Briten eingesetzt werden sol- 
len; eine Maßnahme, die den Wünschen der 
öffentlichen Meinung am Kap bekanntlich dia- 
metral entgegengesetzt ist, denn nur unter der 
Voraussetzung, daß die südafrikanischen Trup- 
pen allein auf dem afrikanischen Kontinent 
verwendet würden, enthielten sich zu Beginn 
des Krieges bekanntlich viele Gegner Smuts, 


die jüngst 


Churchill muß jetzt Ventile öffnen 


Eine auf mehrere Tage berechnete Aussprache in beiden Parlamenten 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstattera 


Lissabon, 8. November 


Die allgemeine Unzufriedenheit erfaßt immer 
größere Teile des englischen Volkes und hat die 
es peung nunmehr gezwungen, eine große, auf 
mehrere Tage berechnete Aussprache in beiden 
Häusern des Parlaments über die allgemeine 
Kriegslage anzusetzen. Im Mittelpunkt der De- 
batte sollen folgende Fragen stehen: 1, Die Fol- 
gen der sowjetischen Niederlage unter beson- 
derer Berücksichtigung der englischen Stellung 
im Mittleren Orient; 2. Die Haltung der USA. 
die, wie bekannt, welten Kreisen des englischen 
Volkes nicht rasch genug handeln; 3, Die Span- 
nungen in Ostasien und im Pazifik, Von ameri- 
kanischen Korrespondenten in London wird auf 
die große Unruhe hingewiesen, die zur Zeit das 
englische Volk durchzieht und die sich in einem 
immer mehr wachsenden Mißtrauen gegen die 
Regierung äußert, Dieses Mißtrauen richtet sich 
weniger gegen den Premierminister als viel- 
mehr gegen bestimmte Persönlichkeiten seines 
Kabinetts. Dahinter steht selbstverständlich der 
Einfluß der Sowjetpropaganda, der sich immer 
stärker bemerkbar macht. 

Unter diesen Umständen’ findet “selbstver- 
ständlich die von Stalin offen gegen England er- 
hobene Anklage, es sei unfähig gewesen, eine 
„zweite Front” im Westen aufzubauen und da- 
durch den Sowjettruppen Entlastung zu brin- 
gen, ganz besondere Beachtung, Stalin hat die 
Unzufriedenheit der englischen Massen mit der 
seiner Meinung nach zögernden Haltung des 
englischen Kriegskabinetts sehr geschickt be- 


nutzt, um die Stimmung noch mehr gegen die 
Regierung aufzuputschen und das Kabinett evtl, 
doch noch zu einer größeren Aktion zu zwin- 
gen. Deswegen wies er mit besonderer Beto- 
nung darauf hin, die Deutschen brauchten Ihre 
Kräfte nicht zu zersplittern, da ihre Etappe im 
Westen ja gesichert sei und die Sowjetarmee 
müßte ihren Krieg allein führen, während die 
Deutschen zusammen mit Finnen, Rumänen, 
Italienern und Ungarn kämpften, Stalin ver- 
sucht also in seiner verzweifelten Lage, die 
Hauptschuld an der Niederlage seiner Truppen 
auf die englische Regierung und ihrer unge- 
nügenden Einsatzbereitschaft zurückzuführen. 
Der Ball, den er damit der englischen Opposi- 
tion -zuwirft, wird dort sicher aufgenommen 
werden. 


Englische Blockade Frankreichs 


Drahtmeldung unsere. Ho,-Berichterstatters 
Rom, 8. November 


Die Engländer gedenken offensichtlich ihre 
völkertechtswidrigen Angriffe auf die fran- 
zösische Schiffahrt, die erst kürzlich in. der 
Wegnahme mehrerer Transporter eines fran- 
zösischen Geleitzuges durch englische Schiffe 
gipfelten, noch zu verschärfen, Uber Neuyork 
wird nämlich gemeldet, man erkläre in amt- 
lichen Londoner Kreisen, daß die Blockade 
Frankreichs und der französischen Besitzun- 
gen in Zukunft noch strenger gehandhabt 
werden soll, 


732000 BRT. beförderte die Kriegsmarine 


Gewaltige Transportleistungen an Kriegsmaterial im Ostfeldzug 


Berlin, 7. November 


Die deutsche Kriegsmärine führte im Ver- 
lauf des Ostfeldzuges neben der eigentlichen 
Kampftätigkeit, der Legung von Minensperren 
und anderen bedeutsamen Aufgaben eine 
Transportleistung durch, für deren Umfang en 
in der Seekriegsgeschichte nur das Norwegeti- 
unternehmen vom Frühjahr 1940 als Beispio! 
gibt. Mannschaften des Heeres, Pferde, Pan- 
zerwagen, Artillerie und sonstiges Kriegsmate- 
rial würden in großer Zahl befördert: Die 
Transporte wären während des Vormarschas 
der deutschen Truppen an der baltischen Küste 
von besonderer Bedeutung, aber auch am nórd- 
lichen Eismeer war der Nachschub über See 
äußerst wichtig, Die deutsche Kriegsmarine 
führte dle Transporte mit sehr geringen elge- 
nen Verlusten durch. 


Auch im Schwarzen Meer konnte die deut- 
sche Kriegsmarine nach der Besetzung und 
Wiederherstellung wichtiger Häfen und der 
Freimachung der Schiffahrtswege thre Trans- 
porte zum großen Teil auf erbeuteten Schiffen 
durchführen. Auch hier war der Nachschub 
für die vorrückenden deutschen Truppen von 
Bedeutung, und zahlreiche Erfolge konnten 
dank der raschen Durchführung der Trans- 
porte errungen werden, Bei der Bewältigung 
dieser Aufgaben sind die zahlreichen Schwie- 
rigkeiten in Betracht zu ziehen, 
mühevoller Arbeit beseitigt werden mußten. 
In der Ostsee vor allem mußten die Schiffahrt- 
wege von feindlichen Minen gesäubert und 
dauernd beaufsichtigt werden, 

Bis 1, Oktober belief sich an der Ostfront 
die bewegte Transporttonnage auf 732.000 BRT, 
Diese Zahl veranschaulicht jedoch nur einen 
kleinen Teil der im Verlauf des Ostfeldzuges 
von der deutschen Kriegsmarine bewältigten 
Aufgaben, die bei einer ganzen Relhe anderer 
Operationen in entscheidender Weise mit- 
wirkte, 


Scharfer japanischer Protest 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstatters 
Rom, 8, November 
Die japanische Regierung hat, wie aus To: 
kio gemeldet wird, der Sowjetregierung eine 
scharfe Protestnote wegen der Versenkung des 
auf eine sowjetische Mine gelaufenen 
Damplers „Kiri Maru” überreicht, Schon am 


die erst in’ 


18, September dieses Jahres hatte übrigens die 
japanische Regierung wegen der zahlreichen 
sowjetischen Treibminen in den japanischen 
Hoheitsgewässern protestiert, Die Verwal- 
tungsbehörden von Korea teilen in diesem Zu- 
sammenhang mit, daß seit Beginn dieses Jahres 
in den Gewässern um Korea 59 Minen sowje- 
tischer Herkunft unschädlich gemacht worden 
sind: Die Zeitung „Asahi Schimbun” erklärt, 
die Versenkung der „Kiri Maru” sei nicht der 
erste Verlust, den die sowjetischen Minen der 
japanischen Schiffahrt zufügten, denn am 1. 
und 10. September sind bereits zwei japani- 
sche Schiffe durch sowjetische Minen ver- 
senkt worden, Gleichzeitig wird ein neuer Un- 
glücksfall der japanischen Handelsmarine aus 
Tokio gemeldet. An der Westküste der Insel 
Hokkaido ist der Dampfer „Takuyen Maru” 
aus bisher nicht geklärten Gründen gesunken. 
Von den 46 Besatzungsmitgliedern konnten 
nur 24 gerettet werden, 


Auch Frankreich protestiert 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 


Bern, 8. November 

Der französische Botschafter in Washing- 
ton, Henry Haye, hat beim stellvertretenden 
Staatssekretär Sumner Welles Protest zur 
Weiterleitung an die englische Regierung 
eingelegt gegen die Kaperung von fünf fran- 
zösischen Handelsschiffen, die durch die Bri- 
ten an der südafrikanischen Küste aufge- 
bracht worden sind. 


Englandfeindliche Demonstrationen 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 8, November 


Je mehr sich die Beratungen des amerika- 
nischen Senats über die Aufhebung der Neu- 
tralitätsgesetzgebung ihrem Ende nähern, de- 
sto höher gehen die Wogen der Leidenschaft 
in Washington, „Werft die Engländer aus Wa- 
shington hinaus!” Jauteten die Plakatinschrif- 
ten, die einer Frauendemonstration vorange- 
tragen wurden, die gestern vor dem Weißen 
Haus stattfand, Andere Banner der Demon- 
stranten trugen die Inschrift: „Roosevelt muß 
unter Anklage gestellt werden”, Stärkere Po- 
lizelaufgebota waren nolwendig, um/die Zu- 
gänge zum Wohnsitz des Präsidenten zu si- 
cher. 


r 


offen für die Neutralität zu stimmen, Es wird 
sich zeigen müssen, wie die öffentliche Mei- 
nung in der Südafrikanischen Union diesen 
neuen „Liebesdienst" dieses Englandknechtes 
für seine Herren und Meister in London auf- 
nimmt. u 

Wie es aber mit dieser „eisernen Front 
der Briten im Kaukasus steht, dazu hat sich 
am Dienstag bereits die „Times“, wenn auc 
in recht verhullter Weise, geäußert, indem 
sie vor allzugroßem Optimismus bezüglich der 
britischen „Schlagkraft“ in dieser Ecke warmt 
Nunmehr befaBt sich aber auch ein Mitarbeiter 
des ,,Spectator mit dem gleichen Problem un 
sucht offenbar die vorsichtige Zurückhaltung 
der „Times“ wieder gut zu machen, denn dieser 
„Stratege“ vertritt die Meinung, daß Wavell 
im Kaukasus endlich die Möglichkeit habe, 7% 
einer „neuen Offensive zu schreiten" — wenn 
genügend Mannschaften und Kriegsmaterial 
zur Verfügung stünden, Gerade hier im Kau- 
kausus, so fährt dieser Londoner Biertisch- 
stratege fort, sei eine bisher für Großbritannien 
kaum möglich gehaltene Chance, dem bisher 
so erfolgreichen Gegner die „Initiative aus 
der Hand zu winden und ihn vielleicht tödlich 
zu treffen“, Also eine neue Mauloffensivel 


Moskau pumpt in Washington 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlerslalters 


Stockholm, 8, November 


Nach einer Reuter-Meldung aus Washing: 
ton hat Roosevelt jetzt eine Änleihe in Höhe 
von 1 Milliarde Dollar an die Sowjetunion ge“ 
nehmigt. Diese schlichte Mitteilung bedeutet 
daß schon nach wenigen Monaten Krieg die 
Zahlungsfähigkeit der Sowjetunion zusammen 
gebrochen Ist, auf die Roosevelt gern hinzu 
weisen pflegte, wenn er die zahlreichen Be- 
denken gegen eine amerikanische Sowjethilfe 
zerstreuen wollte. Es wäre an sich denkbar 
daß die Ernennung Litwinows zum Botschafter 
beim Weißen Haus nicht ohne Zusammenhang 
mit dieser neuen Entwicklung ist; denn die 
Tatsache, daß die Sowjetunion offenbar auf- 
gehört habe, die amerikanischen Lieferungen 
in bar zu bezahlen, dürfte Moskau Anlaß zu 
der Befürchtung geben, daß damit bis zu einem 
gewissen Grade die amerikanische Sowjet- 
hilfe psychologischen Schwierigkeiten ausge* 
setzt ist, deren Behandlung Stalin eben am 
liebsten Litwinow überlassen möchte, 


Sie wollen nicht in Englands Dienste 


Drahtmeldung unseres Ho,-Berichteratatters 
Rom, 8, November 


In Rom stellt man mit Genugtuung fest 
daß die Bemühungen der Briten, die italieni- 
schen eingeborenen Truppen in Ostafrika zum 
Dienst unter der englischen Fahne zu bewe- 
gen, völlig ergebnislos sind. Auch in diesem 
Falle haben die Engländer in einer allen Völ- 
kerrechtsnormén hohnsprechenden Weise mit 
Drohungen, Versprechungen und Bestechun- 
gen gearbeitet, Sie haben es dabei besonders 
auf die glänzend ausgebildeten und dure 
ihre Tapferkeit und Anspruchslosigkeit be- 
rühmten eriträischen Askaris abgesehen. ES 
stellt diesen tapferen Soldaten und ihren ita- 
lienischen Führern ein hervorragendes Zend: 
nis aus, daß die versprengt, zum Teil im briti- 
scher Gefangenschaft befindlichen Askari# 
trotz aller Mittel der englischen Wachsamkeit 
entfliehen und sich in oft wochenlangen Mär 
schen unter den größten Entbehrungen nac 
Gondar durchschlagen, um wieder unter def 
italienischen Fahne zu kämpfen, die sie „al? 
die gerechte" bezeichnen, 


Kroatische Jagdflieger erfolgreich 


Berlin, 7. November 

Die kroatischen Jagdflieger haben sich den 
besonderen Bedingungen des fliegerischen Ein 
'sutzes im Osten außerordentlich rasch ange‘ 
paßt und erfolgreich in die Luftkampfe einge“ 
griffen, Insbesondere waren sie an den AU” 
schüssen von 10 Sowjetflugzeugen am 2, NO 
vember im Verein mit deutschen Jägern mit 
Ertolg beteiligt. 


Für Kühnheit und Tapferkeit 


Berlin, 7, November. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber det 
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober 
befehlshabers des Heeres, Generalfeldmäf 
schall von Brauchitsch, das Ritterkreuz 


Eisernen Kreuzes an Oberst Guembel 
Oberstleutnant Hitzfeld und Hauptman" 
ster. 


Der Tag in Kürze 


Der italienische Ministerrat ist aul Sonnabend 
den 29. November, einberufen worden, 

Man vermutet, dad innerhalb der nächsten Top 
ein neues Itallenisch-rumänisches Handelsabkomine, 
pr Hg wird, das unverzüglich in Krall we 
en aol, o 

Das 8474 BRT. große brilische Motorschitt „Cin 
galeso Prince” Int nach Meltteilung aus Marinekre den 
torpediert worden. 17 Besalzungsangehörige wur en 
von elnem spanischen Dampler gerettet, die Ig 
57 gingen mit dem Schill unter, yO 

Die Korvelle ,,Gladiolus” ist versenkt worden, i: 
meldet Reuter au! Grund einer Miltellung der 
tischen Admiralltät, ide! 

Am Montag wurde — wie aus Bagdad geome’ isn 
wird — auf den englandhörigen Ministerprasiden ip, 
Nuri es Said ein Altentat verübt. Der Anschlag 
lang. Der Täter konnte nicht gestellt werden. nah 

Der englandhörige irakische Regent Abul yon 
und der von England gekaulte Emir Abdullah ine 
Trens/ordanien hielten am Mittwoch In Bagdad onen 
Konlerenz mit den Stammeslürsten der Jraklse® ri 
Nomadenstämme ab, um britisches Kanonentutler ij 
werben, Ed kam dabei zu stúrmischen Auseln 


selzungen, t- 
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1. Beilage 


a ln den Wiesenhang ist mit grauen Steinen 
ach tiesiges Bild Stalins eingelegt, Eine In- 
tift im gleichen Mosaik versichert, daß der 
K Schewismus sieghaft sei. In den Feldern 
en wir ab und an einen der Holztiirme, an 
nen im Innern des Landes die Lager der 
„rängsarbeiter zu erkennen sind, Sie sind die 
echte Grenzwacht für diesen Staat. Es hätte 
solcher äußeren Merkmale nicht bedurft. um 
Nzuzeigen, daß wir nun auf Sowjetboden sind. 
ir stehen jenseits jenes Gebietes, das die 
Olschewisten im September 1939 aus dem ehe- 
maligen Polen an sich nahmen. Nachtráglich 
Verkláren sich die armseligen Dórfer, durch 
le wir von Wilna aus gefahren sind, zur Kul- 
Ulandschalt, Schließlich waren auch sie noch 
Menschliche Siedlungen mit ihrer Eigenart, 
ad behütenden Traulichkeit und menschli- 
er Wärme, Das alles hat nun aufgehört, Wir 
Sehen nichts mehr, was Menschen eine Heimat 
Nennen könnten. Kümmerliche Holzhäuser er- 
eben sich aus den Feldern und scheinen in 
© Ode der herbstgrauen Landschaft zu ver- 
Schwimmen, so geduckt und so kläglich sind 
Me, Keines ist ordentlich gefügt. Bei keinem 
Sobachten wir Spuren menschlicher Sorgfalt 
“nd Pflege, Die Fenster hängen blind und 
Stumpf in der Wand. Kein Anstrich und kein 
nament hebt sie aus der Fläche hervor. 
Chief hängen sie im Rahmen, schief hängt die 
ür über einer zertretenen Schwelle, Wirr und 
‘truppig stülpt sich das Strohdach Uber diesen 
tlkenverschlag. Hier wohnt man nicht mehr, 
ler haust man nur noch, Keine feste Straße, 
fin fester Fußpfad verbindet diese Baracken 
ur Siedlung. Nur ein schmutzig schwärzlicher 
Chlamm und Radspuren, die sogleich in trü- 
en Lachen wieder verschwinden, deuten auf 
€wohntheit und menschliche Tätigkeit. 


Nur noch Ruinen 


Europa ist hier nur noch ein geographischer 
griff, Hinter dem Stalinbild hat die ahend- 
indische Lebensgemeinschaft aufgehört Wir 
Sind in einer anderen Welt, von der wir aus 
Wiserem Erleben und unserer Erfahrung kein 
Hd zu formen vermögen, so ‘oft sie uns auch 
Mhon geschildert wurde. Das Kulturgefälle 
Yom Boden des Reiches in die polnische Ebene 
Hein ist plötzlich und stark gewesen. Nun 
st der Nullpunkt erreicht. Die Kultur hat auf- 
fehért der Bereich des Menschlichen geht zu 
ide. Das wird in den Städten noch deutlicher 
and gewisser. Die kleinen Grüppchen der 
Ändlichen Behausungen verschwinden in der 
Nendlichkeit der Ebene. Ein sanfter Hügel- 
üslierr schon entzieht sie den Augen, Ohne 
Ufhören und ohne Ruhepunkt dehnen sich 
Slöppelfelder, Wiesen und gepflügte Acker, 
N der trüben Herbstnässe eine gelblich-graue 
driickende und beklemmende Unendlichkeit. 

€ Häuser der ‚Städte aber, aus Stein, hoch 
‘nd zu Straßen dufgereiht, stehen fester und 
sichtbarer da. Ihr Anblick bleibt und haftet, 
N den Vorstädten von Minsk sind einige 

öhnblocks von Arbeitersiedlungen. Sie un- 

Ischeiden sich in der Form, aber... kaum 
Noch fm Aussehen von den alten Häusern der 
Mnenstadt. Mit dem verwaschenen Blau ihres 
istrichs stehen sie ohne Sinn und Zusam- 
Menhang in dem freien Feld, fremd in ihrer 
Mtebung, Es sieht aus, als wären sie vor- 
Ergehend abgestellt worden und gehörten 


Uicht dorthin, wo sie stehen, Putz ist In großen 
Ihn ken abgefallen. Keine Straße führt zu 
Me 


n hin und kein Bürgersteig umfriedet sie. 
ie sie liegt der Unrat ihrer Bewohner; denn 
Di haben weder Klosetts noch Kanalisation. 
€ Blocks am Westrand von Minsk gehören 
N dem wenigen, das nicht zerstört wurde, Im 
‘adikern sind nur noch Ruinen. Die Flammen 
t ihrer leuchtenden Glut, ihrem Knistern 
Prasseln sind längst verloschen, Die Ka- 
virophe mit ihrer elementaren Gewalt ist 
rüber, Wir blicken auf kalte, nasse Trüm- 
Ne Die Häuserwände mit geschwärzten Fen- 
Sthöhlen umschließen verkohlte Balken und 


ich, 


Gr Orstene Ziegel in körnigem Schutt. Das 


Au dieser Trümmerstätte stellt die seelen- 
ne Häßlichkeit des zehnstöckigen nahezu un- 
tenschrten Leninhauses mit grausiger Unmit- 
Auch in diesem Prunkstück 


hat 


barkeit bloß, 
Schewistischen Fortschritts 


man die 


gees Werk Mozarts steht fest verankert im 
henschaffen unserer Zeit, Wenn sich Spiel- 
Bik Dirigenten, Darsteller und 
ue enbildner bemiihen, seinem Werk durch 
Sine, Inszenierungen oder neue Auslegungen 
“n neuen Sinn zu geben so sind das nur 
else für den zeitlosen Wert des einmali- 
Schaffens des ostmärkischen Genies, nicht 

zn Versuche, die Allgemeingültigkeit Mo- 
key cher Musik zu erschiittern. Auch musik- 
Sapo Abhandlungen fiber das Schaffen des 
Urger Meisters kónnen keine neue Wer- 
Mehr bringen, sondern allenfalls eine 
ihe nd versuchen, die dem Geist unserer Zelt 
bona, kommt als die Auslegungen eines Jahr- 
lan tts, das den Grundsatz der L'art pour 
t huldigte und die Kunst noch nicht als 
beg nunktion des völkischen Zusammenlebens 
jan, Roland Tenschert, einer unserer 
Macht Mozartforscher, hat den Versuch ge- 
Zaria die zeitnahe Deutung des Werkes Mo: 
Meg unternehmen. Der Versuch mußt“ 
Sn, weil Tenschert schon durch sein ral: 
issen um Leben und Schaffen des Salz: 

ST Meisters und durch seine verblüffende 

Yo {ot wissenschaftlicher Gründlichkeit 
Desi italic zu schreiben, die Befähigung dazu 
ie Sein im Verlag Wilhelm Frick, wien, 
Open Uenes Buch „Mozart, ein Leben für die 
Meson, (114 Abb, 248 S 8,80 RM) ist als um- 
®t Querschnitt durch das gesamte 


Sänger 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 8. November 1941 


Au} den Schlachtleldern den Entscheidims im Ósten 


Grenze des Abendlandes / Nach Minsk und Smolensk / Von unserem an die Ostiront entsandten KB-Sonderberichterstatter 


Klosetts „vergessen”, und der Druck der Zen- 
tralheizungsanlage reicht nur bis zum fünften 
Stock. Die oberen Stockwerke sind noch nie 
warn geworden; 


An ihren zerstörten Häusern vorbei hasten 
die Menschen. Sie tragen ihr Schicksal, das 
sie nicht begreifen, mit der dumpfen Ergeben- 
heit gewohnten Duldens. Nur hier und da 
bricht der hemmungslose Haß des Fanalikers 
aus ihren Augen. Da ein borgoises Aussehen 
nicht mehr — als Verbrechen gilt, haben viele 
aus der kümmerlichen aber zäh behüteten 
Habe Anzüge und Mäntel aus alter Zeit her- 
vorgeholt, Aus den Ruinen steigt eine unwirk- 
liche verschliessene Eleganz und steigert die 
Trostlosigkeit zur peinigenden Groteske, 


An der Beresina 


Zum größten Teil zerstört ist die Industrie- 
stadt Borisow, bei der Napoleon über die 
eisigen Wasser der Beresina ging, und zer- 
stört ist auch Smolensk, das von weitaus- 
gebreiteten Hügeln zum Dnjepr hernieder- 
steigt, Die Kathedrale und die viellürmigen 
Festungsmäuern, die auf und ab über die Hü- 
gelketten laufen, bewahren die letzten Reste 
einstiger stölzer Schönheit. Die Stadt Ist zum 
dritten Male in ihrer Geschichte zerstört wor- 
den. 1611 wurde sie von den Polen in Trüm- 
mer gelegt und 1812 im heftigen Kampf ge 


gen Napoleon, der hier fünf Tage aufgehalten 
wurde, während die Russen ihre Streitkräfte 
sammelten, Auch diesmal ist um das „Tor nach 
Moskau", um den Ausgang aus der Land- 
brücke zwischen Diina und Dnjepr erbittert 
gerungen worden. Die Sowjets haben nach 
ihrem Rückzug die in den Kämpfen schon 
schwer beschädigte Stadt noch tagelang be- 
schossen. Doch konnten ‚sie die Wiederher- 
stellung der Bahnanlagen nicht hindern, Smo- 
Jensk ist seit langem ein Mittelpunkt des 
deutschen Nachschubs und auch für die Eisen- 
bahn schon Hinterland. Der Dampf vieler Lo- 
komotiven steigt in die feuchte Luft, in der 
er sich lange hält: Unabläßig rollen die Trans- 
portzüge unter dem hellen Licht der Lampen, 
das die Sicherheit vor Luftangriffen erweist, 
durch die geheimnisvolle Ordnung der vielen 
Gleisbänder weiter nach vom, immer näher 
an die Front heran, An den Randgleisen und 
auf provisorischen Laderampen — die allen 
Anlagen wurden dürch deutsche Fliegerbom- 
ben zerschlagen — werden die Lastzúge be: 
laden, die über die Rollbahnen' Munition und 
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Roosevelt: Mit dieser Pfeife 148t sich herrlich 
„blauer Dunst" vormachen... 
Karikatur: Igelmayer/Dehnen-Dienst 


Verpflegung zur kämpfenden Truppe bringen. ¿a 


Allein diese rastlose Arbeit, die auch in der 
Nacht keine Pause kennt, zeigt zu ihrem Teil, 
welche Bedeutung diese Stadt hat und welcher 
Gewinn ihre Eroberung war. 


(Die Aufsatzreihe wird fortgesetzt) 


Wie schwere Panzer der Sea 
ziehen. die riesigen Siebel-Fähren ruhig ihre Bahn, 
(PK.-Aufnahme; Kriegsberichter Bangemann, PBZ., Zander Multiplex K.) 


Das Blinsenbacken im Niemandsland 


Es gibt auch Vielfresser / Gute Rezepte für die deutsche Hausfrau 


PK, Das verlassene Dorf lag seit gestern tm 
Niemandsland zwischen den Fronten, Wenn 
man hüben oder drüben Verdacht schöpfte, der 
Gegner hätte in einem der Häuser eine Beob- 
achtungsstelle eingerichtet, dann schoß eben 
eine Weile die Artillerie und deckte ein paar 
Dächer ab. Ansonsten versuchten immer wieder 
feindliche Patrouillen, sich in dem Ort festzu- 
setzen, worauf sie vom eigenen Spähtrupp ver- 
jagt wurden, 


Als an diesem Morgen der Kommandeur 
des auf den Angriffsbefehl wartenden Batail- 
lons einmal sinnend nach dem Dorf hinübersah, 
wurden seine Augen plótzlich klein und der 
Blick starr, Griff hierauf nach dem Fernglas 
und beobachtete eine Weile Jawohl, kein 
Zweifel. Aus der Esse eines der Häuser rin- 
gelte sich still und friedlich blaugrauer Rauch. 
Und da unbewohnte Häuser auch nicht aus 
Langeweile zu rauchen pflegen, mußte etwas 
nicht stimmen, ; 

Alsbald startete ein Spähtrupp, schlich ge- 
deckt an den Ort und pirschte sich dort von 
Haus zu Haus bis an jenes heran, aus dem es 
rauchte, Mit schußbereiten Gewehren, die 
Handgranaten nur mehr ganz lose in den Kop- 
peln steckend, standen die Männer nun an der 
Tür und lauschten, Erst hörten sie nichts, aber 


Opernschaffen des Meisters und als fachmän- 
nische Monographie der Mozartoper ein Volks. 
buch im besten Sinne des Wortes. Der Ver- 
fasser versteht, die schöpferische Entwicklung 
des Mozartschen Werkes in das Leben des 
Meisters einzubeziehen und so neben einer 
trefflichen Einführung in die Opernwelt Mozarts 
eine glänzende Biogragraphie des Meisters zu 


geben, Der reichhaltige Bilderanhang mit 
Aufnahmen aus dem Leben des Meisters 
und seines Freundes- und Gönnerkreises, 


von den Stätten seines Wirkens und den 
Menschen, die seine Opern zur Gestaltung 
brachten, steigert die Anschaulichkeit der 
Darstellung und ihrer Brauchbarkeit auch für 
den musikalischen Laien, Das Buch ist ein Be: 
richt von der musikalischen Universalität des 
Meisters, dessen Werk eine ideale Synthese 
von ernster und heiterer Kunst ist, zu dem 
jede Generatiow immer von neuem Stellung 
nehmen muß ohne seine zeitlose Bedeutung 
zu erschúttern. Tenschert zeigt am dramati- 
schen Element nur einen Ausschnitt aus dein 
Schaffen Mozarts, aber er versteht es, auch Im 
Bühnenschaffen des Meisters die Breitenwir- 
kung und den Formenreichtum eines einma’l: 
gen Genies zu zeigen, das alle musikalischen 
Ausdrucksmittel vom Volkslied bis zum viel- 
gliedrigen Ensemblesatz beherrschte, Ten» 
schert sieht in der überlegenen Handhabung 
der musikalischen Ausdrucksmittel einen ty- 


Mozart, aus dem Geiste unserer Zeit gedeutet 


dann vernahmen sie ganz deutlich ein zufrlo- 
den klingendes menschliches Brummen. Die 
Sicherung am Gewehr des Unteroffiziers 
knackte, schon war er mit einem Sprung lin 
Vorraum, stieß. mit einem Tritt die nächste Tür 
auf und brüllte: „Steil" Worauf der Mann, der 
in der von blauem Bratendunst erfüllten Küche 
beim Herd stand, blitzschnell herumfuhr und 
dabel nach seinem am Tisch lehnenden Ge- 
wehr griff. Gleich aber ließ er die Hand wie- 
der sinken, atmete tief und sagte: „Wie könnt 
Ihr mich bloß so erschrecken!” 


„Menschenskind", schnauzte der Unteroffi- 
zier den Landser an, „was treiben Sie denn 
hier?" 


„Ich backe Blinsen”, erklärte der Soldat 
leicht gekränkt und zeigte auf einen schon bis 
an den Rand mit brauner Knusprigkeit gefüll- 
ten Topf „Siebenunddreißig habe ich be- 
reits — —" 


Heimat, du weißt nicht, was Blinsen sind? 
Zu Hause nennt man sie Palatschinken, wenn 
sie mit Marmelade gefúllt und eingeringelt auf 
den Tisch kommen, Oder Pfannkuchen oder 
meinetwegen Schmalspuromeletten. Die ukra- 
inische Bevölkerung benamst sie murmelnd 
„Blintischki" oder so ähnlich, worauf der Land- 


pisch deutschen Wesenszug, Weil er dieses 
deutsche Operuschäffen Mozarts in den Rah- 
men der Mozartzeit und jhrer Menschen stellt, 
wächst sein Buch über seine reine musikge- 
schichtliche Bedeutung hinaus zu einem wert- 
vollen Beitrag zur deutschen Kulturgeschichte 
überhaupt. Pt. 


Deutsche Wochenschau am Kanal 


PK. Hell straht die Sonne herab vom blauen 
Himmel, 148t die Schaumkópfe brandender 
Gischt unwahrscheinlich weiß aufleuchten und 
liegt flimmernd und ermüdend über den weit- 
geschwungenen Linien gelbbrauner Dünen; 
oder der Nebel brodelt über dem Wasser und 
klebt zäh und undurchdringlich über der Erde, 
elne geheimnisvolle Drohung, aus der in jedem 
Augenblick englische Maschinen auftauchen 
können; oder der Wind peitscht heulend den 
Regen in hellen langen Schnüren vor sich her, 
prasselt monoton mit den Tropfen gegen die 
Unterkünfte, die unter seiner Wucht noch tie- 
fer sich ducken hinter dem Schutze der hohen 
Sandwälle, Uber allem aber liegt an jedem 
Tag, in jeder Nacht die Einsamkeit der Land- 
schaft und das Entferntsein von einer mensch- 
lichen Ansiedlung. 

Bei jedem Wetter tun aft Manner mit den 
roten Spiegeln ihre Pflicht, Sie kennen ihre 
Pflicht: Schutzwall zu sein und der von Mister 
Churchill so groß in die Welt gesetzten „Non- 
stop-Offensive” die Abwehrkraft ihrer Waffen 
entgegenzusetzen, Sie müssen ihre Augen 


ser kurzerhand die Blinsen aus der Taufe ge- 
hoben hat. 


Man nehme 25 Eier (die Hausfrau in der 
Heimat verzeihe), 2 Liter Milch und 4/2 Kilo 
Mehl und rühre das Ganze zu einem freund- 
lichen Brei. Dann nehme man eine Pfanne voll 
Butter (die heimatliche Hausfrau yerzeihe noch 
einmal) und backe darin die Blinsen‘ Fertig, 
aus. Dann werden sie gezuckert und ohne Mar- 
melade gegessen, Ohne deshalb, weil keine da 
ist. Genießer speisen dann wie landesúblich 
rahmsaure Sahne, 


Das oben erwähnte Rezept auf der Basis 
von 25 Eiern (die Hausfrau in der Helmat ver- 
zeihe) ist für sechs Personen zum Frühstück 
berechnet, Es gibt aber auch Landser, die es 
im Blinsenessen zu beachtlichen Leistungen 
gebracht haben. So z. B. ein gewisser Otto 
vom dritten Zug. Der kam neulich beim 
Quartier einer Gruppe vom Nachbarzug vor- 
über wo Blinsen in der Luft tagen.. N Abend”, 
sagie Olto und steckle den Kopf zur Tür rein, 
„Blinsen?" 


„Jawohl, antwortete ein Obergefreiter und 
wies aut einen Teller mit fast bis zur Decke 
gehäuften Blinsen, „wir haben schon gegessen, 
und die hier sind für morgen bestimmt. Aber 
wenn du dich verpflichlest, alle auf einen Sitz 
runterzuschlingen, kannst du sie haben, Otto.” 


„Schaffe ich", nickte Otto nach einem faci- 
männischen Blick. „Und wenn du es nicht 
schaffst”, meinte ein anderer der Kamerad- 
schaft, „kostet es dich zwei Schachteln Ziga- 
retten.” 

„Einverstanden”, erklärte Otto, „ich habe 
nur noch einen Weg zu machen und komme 
etwas später." 

Es däuerte fast eine Stunde, ehe Otto kam, 
Dann setzte er sich hin und aß Blinsen. Bei der 
fünfundzwanzigsten perlte Schweiß auf seiner 
breiten Stirn, aber er schafte es wirklich und 
aß alle zweiunddreißig, 

„Allerhand", sagte anerkennend, aber trau- 
rig der Obergefreite; „Du bist wohl so lange 
weggeblieben, um durch Bawegung deinen Ma- 
gen aufnahmafähiger zu machen?” 

„Kein Spur”, verteidigte sich Otto, „Bel uns 
gab es auch Blinsen, und da bin ich vorher 
noch rasch hingegangen und habe meinen 
Anteil von 23 Blinsen dort erst gegessen.” 


Kriegsberichter Ralph Urbanels 


Mutter und Sohn skalpiert 


Klattau (Protektorat). Der 24 Jahre alte 
Schlosser Johann Nemec fuhr mit seinem 
Kraftrad seine Mutter von Strakonitz heim 
nach Sousedowitz, Die Mutter hatte im Bel- 
wagen in einem langen Rock Platz genom- 
men, dessen Schöße bis auf die Erde fielen. 
Während der Fahrt verwickelle sich der Rock 
in das Hinterrad und Mutter und Sohn wurden 
auf die'Strafe geschleudert und buchstäblich 
skalplert, 


wach und ihre Sinne scharf halten in der er- 
müdenden Eintönigkeit der Stunden und Tage, 
und der oft harten Trostlosigkeit der Witterung. 
Sie müssen warten, warten, warten, und dann 
ist oft diesem Warten Erfüllung geworden in 
Bruchteilen von Sekunden, und der Gegner hat 
so schnell wieder das Weite gesucht, wie er 
gekommen ist. — Aber niemals fühlt der deut- 
sche Soldat sich verlassen, Er weiß, daß die 
Heimat hinter thm steht, die Heimat, die ihm 
fast jeder Woche das Erlebnis seiner Kamera- 
den an der Ostfront in der Deutschen Wochen- 
schau nahebringt. 


So wird die Heimat Mittlerin zwischen 
jener gewaltigen Front in den Weiten der 
Sowjetunion und dieser, die die Wacht am 
Kanal halt... 


Fast jede Woche einmal kommt die Deu- 
sche Wochenschau zu den Flakartilleristen, zu 
denen sich in dieser Stunde zeitgeschichtlichen 
Erlebens Kameraden aus änderen Einheiten 
der Wehrmacht finden: Mit glänzenden 
Augen und heißen Herzen sind sie dabei, 
wie ihre Kameraden an der Ostfront kämpfen, 
stürmen und siegen, Und das einzige, was 
manchmal wohl ein wenig schmerzt, ist: nicht 
auch dort — bei den großen Geschehnissen — 
mit dabei sein zu dürfen, ,, 


Aber der Soldat an der Kanalküste kennt: 
seine Aufgabe und weiß um seine Pflicht: 
Und so erfüllt er sie nach einer solchen 
Stunde gläubiger und härter noch als zuvor, 


Kriegsberichter Richard Wollt, 


Drei Gedecke auf Kjelland Hus / sorte von tuswis c. von Toth 


Meine geologischen Forschungen im süd- 
lichen Norwegen führten mich im August nach 
Laurvik, am Eingang des Oslo-Fjords, von dort 
wollte ich noch einige Streifzüge in die Hoch- 
fläche der Hardangervidda unternehmen. Der 
Treiber meines Eselskarrens war beauftragt, 
mich im Kjelland-Haus abzuliafern, in der Ort- 
schaft Tidingdal, an dem langen Jökul Bergsee, 
Die Kjellands waren ein stolzes Berggeschlecht, 
sie gehörten irgendelner uralten Sippe an und 
regierten auf der Hardangervidda ein Kirch- 
spiel von weitgedehntem Ausmaß, Man sagte 
ihnen nach, daß) sie die beste Hammelkeule im 
Distrikt Kristiansamt brieten, knusprig braun 
und zauberhaft weich... 


Als wir die Hochfläche erreichten, dehnte 
sich nach Norden der graue Boden der Moore 
und Sümpfe, geflcekt von Busch und niederem 
Wald, durch die sich wie Damme die Stirn- 
moránen der diluvialen Eiszeit hinzogen. Ein 
Klumpen Schafe zog durch das wellige Heide- 
kraut heimwärts, Als wir Tidingdal erreichten, 
dunkelte es bereits. Der Jókul Bergsee lag 
schwarzschimmernd, wie polierter Obsidian, 
zwischen kahl abstürzenden Uferhängen. Ich 
erblickte ein wuchtiges, von dicken Türmen 
flankleries Gebäude, das schwarz wie Fels aus 
dem neblichen Boden wuchs, 


Ein eisgrauer, runzeliger Diener hatte mei- 
nen Brief übernommen, und wir wanderten 
durch einen hallenden, bogigen Gang, dann 
öffnete sich eine zweite Tür, und ich stand in 
einem behaglichen Zimmer, Im Kamin knackte 
das Holz, eine Tür klaffte weit offen, sie schien 
über ein paar Stufen in den Garten zu führen 
und das Licht schimmerte auf den hellrauchi- 
gen Nebelchwaden, die an die Schwelle heran- 
rollten. Vor einem silbernen gedeckten Tea- 
tisch stand eine große, breitschultrige Frau in 
einem schwarzen Kleid. Sie schüttelte mir die 
Hand und hieß mich mit einfacher Worten 
willkommen, Ihr volles, weißes Haar umrahmte 
ein ernstes Gesicht, das einen seltsamen Ein- 
druck auf mich machte, Die straffe Haltung 
und die raschen, ein wenig gejagten Bewegun- 
gen entsprachen nicht ihrem weißem Haar. 
Ich war verwirrt und unser Gespräch ent- 
wickelte sich mühsam, es schien mir, als er- 
warte sie etwas und müßte sich auf meine Per- 
son immer wieder besinnen. So oft ich die 
Asche von meiner Zizarette streifte, wanderte 
ihr Blick durch die offene Tür in den Garten, 
dessen Formen langsam in nebligem Grau ver- 
rangen. Es raunte und rauschte herein, ein 
Windstoß zitterte zeitweise im Glasgehänge 
des Lusters und auf einem Tabouret zischelte 
ein bauchiger Teekessel Was wir sprachen, 
ging ziellos ins Leere, und schlicBlich schwie- 
gen wir beide, jeder mit einem entschuldigen- 
den Lächeln auf den Lippen, und blickten in 
den verdämmernden Garten, in dem irgend 
etwas geschah, dem nicht zu entkommen war. 
Es war mir, als hörte ich ganz fern und fein 
ein schrilles Pfeifen, das sich zu einer drän- 
genden Melodie formte, die ich in Laurvik ge- 
hört hatte, ‚Heimdalls Ruf im Giallarhorn', ein 
Lied von Björn Kjellands, Ich drehte mich leh- 
haft um. „Frau Kjelland", sagte ich, „das ist 
doch...” 

„Ja“, sagte sie rasch, „einer von uns. Fr 
ist vor hundert Jahren im Sumpf erstickt.” Ihre 
dunklen Augen schimmerten, ihr Gesicht 
schien von einer inneren Bewegung erfaßt, und 
nun hob sie ihre große, weiße Hand und zielte 
mit dem Zeigefinger auf mich. „Die Sümpfe 
der Vidda sind den Kjellands nicht gut ge- 
sinnt, fast alle liegen sie irgendwo... tief un- 
ten... Von den Dämmen gehen die schmalen 
Wege kreuz und quer hindurch, und wenn auch 
keiner sie besser kennt, als die Kjellands, es 
hat noch jeder von ihnen einen Schritt zuviel 
gemacht!... Ein altes Wort ist hier Im Brauch: 
Tritt ein Mann in den Sumpf, dann mißt er bis 
zum Kapf drei Vaterunser! Hinter dem dritten 
Vaterunser steht der Tod, Der Sumpf arbeitet 
langsam, er gibt jedem eine Frist zum 
Schreien, zum Beten oder zum Fluchen, wie's 
ihm beliebt; es hat jeder Zelt, an sich zu den- 
ken, ob er auch im Leben alles recht getan 
hat.” Sie schob ihren Kopf lauschend gegen 
die offene Tür und drückte ihren Zeigefinger 
wie einen Kreuzbalken vor den Mund. Ich 
hörte nur das Raunen und Rauschen, wie zuvor. 
Dann legte sle den Finger wieder auf mich an 
und beugte sich vor. In ihren weitgeöffneten 
Augen sah Ich das Deckenlicht zucken, 


Dr. jur. Renate Halding | 
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Alle Rechte durch Fronckhsche Verlagshandlung, Stuttgart, 


Andere Gäste betraten den Wintergarten, 
ein junges Paar, das bewundernd vor einem 
riesigen, blühenden Kallagewächs stehenblieb 
und sich dann langsam wieder entfernte. Dann 
kamen zwei ältere Herren, die sich über irgend- 
ein Fachgebiet nicht einigen konnten und 
disputierend in der Nähe des Eingangs stehen- 
blieben, 

Zu ihnen trat das Ehepaar Withof. Nach 
einer lebhaften und gerduschvollen Begrüßung 
verschwanden die beiden Herren im Festsaal, 
so daß der Professor und selne Frau nun den 
Haldings gegenúberstanden, 

Thomas war auf Frau Withofs zugetreten 
und machte ihr seine Verbeugung. Auch Re- 
nate kam hinzu pnd wollte das Ehepaar he- 
grüßen. Der Professor begnügte sich jedoch 
mit einer knappen Verbeugung. Frau Withof 
übersah Renates ihr entgegengestreckte Hand 
und sagte schroff zu ihrem Mann: „Bitte, komm 
Georg!” 

Professor Withof wollte versuchen, dle pein- 
liche Situation zu mildern, gehorchte aber dann 
“dem strengen Blick seiner Gattin und wandte 
sich mit ihr wortlos dem Ausgang des Winter- 

ens zu, 
Bea war {a ein höchst sonderbares, direkt 
beleidigendes Verhalten,” stieß Thomas ver- 
dutzt hervor. „Was ist denn los? Warum 
schneiden die uns so auffallend?“ 


„An Herbstabenden wie heute", flüsterte 
sie, „wenn der Nebel raucht und die Sumpf- 
wege schwingen, da habe Ich oft von fernher 
eine Stimme gehört, wie ein feines Grillenzir- 
pen, da hat ein Mensch in Not gerufen. Und 
plötzlich war es still... Wie lang wohl ein 
Mensch durch den Schlamm sinken muß, bis er 
am Grund zur Ruhe kommt?!” 

Ich versuchte vergeblich, mich dem Grauen 
zu entziehen, ich hörte den Teekessel zischeln 
und das Holz im Kamin knacken, ich sagte 
mir, wie urbehaglich es hier war, aber gleich- 
zeitig meinte ich, den Schlamm gurgeln zu 
hören, Ich fand keine Worte und schiittelte 
nur abwehrend den Kopf. Sie schien mich 
nicht zu beachten, ‚Wie oft bin ich hier ge- 
sessen, wenn mein Mann Eilert und mein Sohn 
Arne im Herbst die Schneehühner jagten, um 
zu lauschen, ob die Schüsse nicht ausblieben, 
Und gegen Abend, wenn es still wurde, well 
sie auf dem Rückweg waren, bin ich bei der 
Tür gestanden und habe gewartet, bis im Ne- 
bel ihre Gestalten sichtbar wurden, Vor der 
untersten Stufe im Garten liegt ein eisernes 
Raster, und wenn ich das Kratzen hörte, mit 
dem die beiden ihre Schuhe abstreiften, dann 
habe ich flink den Tee eingegossen und sie 
lachend empfangen, weil sie nicht merken durf- 
ten, daß ich Angst um sie hatte, Das hätten 
die beiden nicht verständen. Ein Kjelland zeigt 
das nicht, hätten sie gesagt, Und ich hatte 
doch so herzbeklemmende Angst um sie... Bis 
sie eines Abends nicht mehr gekommen sind...” 

Ich blickte sie entsetzt an, Sie schaute über 
mich hinweg, „Es mag sein, daß einer dem an- 
deren helfen wollte! Ich habe ihr Rufen ge- 
hört, Die drei Hunde sind zurückgekommen, 
die ja, Sie waren beide große Manner... es 
mag wohl für vier Vaterunser gereicht haben!" 

Ihr seltsames Lächeln machte mich erstar- 
ren, ich war außerstande, irgend etwas Passen- 
des zu sagen, Ich blickte nur verwirrt auf den 
Teetisch, der drei Gedecke trug. Sie war mei- 
nem Blick gefolgt. „Im Herbst lasse ich den 
Tisch für drei decken und wärte auf sie, wie 
früher, Es ist meine glückliche Zeit. Dafür lebe 


Wirtschaft der £. Z, 


ich jetzt, Ich denke mir, daß sie auf dem 
Rückweg sind, mit weiten Schritten ‚über den 
Damm herankommen und den Hunden pfeifen; 
Daß sie dann durch den Hohlweg gehen, beim 
Baldrfelsen hinter dem Jökul, und davon spre- 
chen, wie gut der Tee sein wird und wieviel 
Toaste sie dazu essen werden, Jetzt etwa ist 
ihre Zeit, um heimzukommen,.." Sie wies auf 
die Tür, „Es wird nicht mehr lang dauern und 
wir werden ihre Schritte hören. Haben Sie gute 
Ohren? Ich höre sie bereits, ich jal" Sie war 
dufgesprungen und blickte erwartungsvoll hin- 
aus, Helle Röte wuchs in ihr Gesicht. Ich 
fühlte das Mitleid mit diesem gepflagten Men- 
schen in meine Augen steigen. Im Garten 
geigte der Wind feierlich auf den schwingen- 
den Ästen und das Raunen und Rauschen 
schwoll an, „Jetzt knarrt die Gartentürl" Ihre 
Stimme war gehetzt, aber durch Angst und 
Freude von hellerem Klang, Sie war verwan- 
delt, sie war jünger, sielebte, und während ich 
mit meinem Handrücken helmilch über meine 
Augen wischte, erwächte in mir das Verständ- 
nis für die drei Gedecke am Teetisch, 

„Ich habe verboten, die Angeln zu schmie- 
ren, die Tür soll knarren! Im Garten hört man 
die Schritte nicht, der Boden ist zu weich. Und 
da,,. da, sehen Sie doch, im Nebel die beiden 
Gestalten..." Wie stark war der Glaube dieser 
Frau, wie zwingend, ich meinte zu sehen, wie 
der Nebel sich launisch zu zwei hohen Gestal- 
ten formte. „Und hören Sie nicht das Scharren 
und Kratzen auf dem Eisen, die Schuhe sind 
schwer vom Schlamm..." Seltsamer Spuk! Ich 
hörte es deutlich, Da mögen wohl einige Kiesal 
vom. Wind getrieben: über das Eisen rollen, 
„Und die Schritte knirschen auf den Stufen. 
Gewiß sind sie müde, die beiden,,.” 

Ich schnellte empor. Zwei große Männer 
traten über die Schwalle, sie lehnten Ihre Flin- 
ten In eine Ecke und warfen ein Bündel schlaf- 
fer Schneshühner daneben, „Hallo, Freyja!" 
rief der Ältere, „Lang gewartet?!" Er rieb sich 
die Hände. „Und jetzt Teel Arne sagt... 


Hallo!” Er hatte mich erblickt, Ich stand eckig 
vorgebeugt, steif und stumm, und starrte die 


Zinsiose Darlehen für Beamtenheimstätten im Osten 


Mt. Vielerlel staatliche Maßnahmen brin- 
gen dem Schaffenden in diesem Aufbaugebiet 
wesentliche Vortelle. Wir brauchen dabei nur 
an die großzügige Ost-Steuerhilfe zu denken, 
Nun ist man daran gegangen, zur stärkeren 
Verwurzelung des deutschen Beamten die vom 
Beamtenheimstättenwerk des Reichsbundes der 
Deutschen Beamten getragenen Siedlungsbe- 
strebungen weitestgehend zu fördern. Die 
Gründe hierfür sind ohne weiteres ersichtlich, 
wenn man sich vor Augen hält, daß ein lel- 
stungsstarker Beamtenstand und ein ausréi- 
chender Nachwuchs im Interesse der Volksge- 
samtheit — das gilt besonders für den östlichen 
Raum — unbedingt erforderlich sind. 

Der Reichsarbeitsminister hatte kürzlich durch 
einen herausgegebenen Erlaß die Erlangung von 
Sofortdarlehen (vorzeitigen Darlehen, Zwischen- 
kredit) zu marktüblichen Zins in Anspruch neh- 
men wollen, können hierfür Zuschüsse aus den 
Wohnungsfürsorgemitteln des Reiches, erhal- 
ten, und zwar zu marktüblichem Zins, so daß 
sich dadurch der Zinsfuß praktisch um 3% 
senkt; Wenn die besonderen Verhältnisse des 
Beamten (Wohnungsnot, Kinderreichtum, Tren- 
nung von der Familie usw.) die sofortige Inan- 
griffnahme seines Bauvorhabens notwendig 
machen und ihm ohne weitere Zinsensenkung 
untragbare Lasten erwachsen würden, dann 
kann ihm darüber hinaus der Zinszuschuß in 
voller Höhe gewährt werden, Schaltet der Ka- 
pitalmarkt hier aus irgendwelchen Gründen 
aus, dann darf das Beamtenheimstättenwerk 
vorzeitige Darlehen bis zu 6000 RM im Einzel- 
fall aus den Wohnungsfürsorgemitteln des Rel- 
ches zu 3% gewähren, Zu berücksichtigen 
wäre hier, daß solche vorzeitigen Darlehen aus 
Reichsmitteln sich auf die Hälfte der Bauspar- 
summe beschränken sollen. 


Weitere Vergünstigungen für den Osten 


Im Warthegau wie auch in den anderen 
eingegliederten Ostgebieten erhalten die hier 


Renate hatte ein Gefühl, als zöge ihr je- 
mand den Boden unter den Füßen fort. Ihr 
Herzschlag stockte, als, presse man ihr die 
Brust zusammen. 

Trotzdem versuahte sie ein Lachen, Es 
klang schrill, unnatúrlich, aber sie fühlte, es 
war der einzige Ausweg, spöttische Heiterkeit 
zu zeigen. „Aber Thomas, welch ein Gedanke! 
Es ist ja auch ganz nebensächlich! Was gehen 
uns die Withofs an! Komm, setzen wir uns 
hier einen Augenblick!" 

Hastig, stoBwelse kamen die Worte von 
ihren Lippen in so flatternder Erregung, daß 
Thomas betroffen seine Frau ansah, e 

Thr, todblasses, zuckendes Gesicht versuchte 
ein Lächeln, Aber es war nur eine Verzerrung. 
Jäh erkannte Thomas, daß” Renate aufs tiefste 
erschrocken, jedoch krampfhaft bemüht war, 
den Vorfall fortzuleugnen. 


Mit einem Satz war er neben dem Ehepaar. 
„Wollen Sie mir, bitte, sagen, Herr Professor," 
wandte er sich an diesen, „was das beleidi- 
gende Verhalten Ihrer Gattin meiner Frau 
gegenüber zu bedeuten hat?!” 

„Was denn, lieber Freund?" fragte Withof 
um eine Nuance zu jovial, Er war ein schlech- 
ter Schauspieler. „Meine Frau? Die entsann 
sich der Ihren wohl im Augenblick nicht,” 

„Aber Sie selbst haben sich ebenfalls so 
abwelsend verhalten, Warum?" kam es scharf 
aus Haldings Mund, 

Seine Augen flogen zu Renate. Sie war 
einige Schritte nähergekommen und stand 
etwas hinter Withof, ohne von ihm bemerkt 
zu werden, Ihr Gesicht war so weiß wie ihr 
Kleid, Eine entsetzliche Angst sprach aus ihren 
Augen, 


tätigen Beamten die vorzeitigen Darlehen 
grundsätzlich zinslos, Die Hälfte der Bau- 
sparsumme, im Höchstfalle 6000 RM, wird dus 
Mitteln der Wohnungsfürsorge gewährt, für die 
andere Hälfte ein Zinszuschuß bis zu 5%, 
Hat der Beamte die Hälfte der Bausparsumme 
angespart und sich mindestens acht Jahre im 
Otsen dienstlich aufgehalten, dann wird das 
aus Wohnungsfürsorgemitteln gewährte vor- 
zeitige Darlehen bis zum Betrage von 6000 Ri 
überhaupt niedergeschlagen. Die 
Durchführung der neuen Bestimmungen ist in 
die Hand des Beamtenhelmstättenwerks des 
Reichsbundes der Deutschen Beamten gelegt, 
das dabei als Treuhänder des Reichs fungiert, 


Deutsch-italienische Industriebesprechungen 


Die deutsch-italienischen Industriebespre- 
chungen in Wien haben ihren Abschluß gefun- 
den. Die in freundschaftlichstem Geiste ge- 
führte Aussprache der beiden Abordnungen, 
die nun schon zum zehnten Male zusammen- 
kamen, erstreckte sich auf die beide Länder 
gemeinsam berührenden Probleme der Kriegs- 
wirtschaft und den weiteren . wirtschaftlichen 
Ausbau der Achse, Dabei bestand auf beiden 
Seiten vollsies Einverständnis darüber, daß die 
industriellen Spitzenverbände beider Länder 
auch in ihrem Bereich alles tun müssen, um 
in gemeinsamer Anstrengung die Wirtschafts- 
kräfte der Achsenmächte zu stärken, In die- 
sem Sinne wurden verschiedene Abmachun- 
gen hinsichtlich der weiteren und engen Zu- 
oop a der beiden Spitzenverbände go- 
troffen, x 


Die Commerzbank hat unter der Firma ,,Hansa- 
bank" «ine Aktiengesellschalt gegründet, die In 
Riga und Reval vertreten sein wird, Das Aktien- 
kapital ist zunächst auf 500000 RM. bemessen. 

Die Zellwolle und Zellulone AG., Küstrin, bean- 
tragt 3 Mill. RM, „genehmigtes Kapital”, AK. z. Z. 
17 193 000 RM. 


„Ich ersuche Sie um sofortige Aufklärungl", 
forderte Thomas drängend, 

„Lieber Halding”, versetzte Withof achsel- 
zuckend. „Ich hätte lieber geschwiegen. Aber 
ganz, wie Sie wollen. Ich gebe sonst auf der- 
artiges Gerede nichts, Aber dieser besondere 
Fall gibt mir doch zu denken..... und hm..., 
jedenfalls meine Frau ist stark schockiert. 
Schließlich ist es aber ganz gut, wenn die Sache 
geklärt wird, Eine unserer Bekannten, Fräulein 
Lilli Jellos, behauptete mit aller Bestimmheit, 
Ihre Frau In einer nicht miSzuverstehenden 
Situation.. . im Schlafzimmer des Herrn Fal- 
bertus überrascht zu haben!" 

Thomas sah den gepflegten Herrn vor sich 
mit starren Augen an. Seine Fiuste ballten 
sich. „Gemeine Verleumdung!" keuchte er, 

Professor Withof zuckte die Achseln, „Das 
glaubte ich anfangs auch, Aber Fräulein Jellos 
hat Ihre Gattin nicht allein gesehen. Es befand 
sich noch eine Freudin bei ihr, die dasselbe 
bezeugt,“ F 

Haltlose Wut überfiel Halding. Er vergaß 
sich, „Sie lügen!" knirschte er unbeherrscht 
und schritt drohend auf den Professor zu, 

Da trat Renate schnell dazwischen. „Tho- 
mas, um Gottes willen!" flehte sie in irrer 
Angst, „Laß dir erklären!" 

Professor Withof trat mit eisigem Gesicht 
zurück und verließ wortlos den Wintergarten, 

In. instinktiver Gebärde hatte Renate den 
Arm Ihres Mannes ergriffen und preßte ihn an 
sich, um zu verhindern, daß er dem Professor 
folgte, \ 

Zornbebend rif Thomas sich los. „Das soll 
er mir büßen! So eine Unverschämiheltl" stieß 
er wutentbrannt hervor, „Entweder nimmt er 


beiden an, Was Freyja Kjelland sagte, ver 
nahm ich nicht, sie goß geschäftig dampfen 
Tee ein, ihr Gesicht strahlte, „Ich bin Bier 
Kjelland, und das ist mein Sohn Arne. wil 
kommen bei uns!” Er blickte mich erstaunt an. 
Ich stammelte etwas. Ein Schatten strich übNE 
sein Gesicht, Er beugte sich vor. „Hat Freyjä 
Ihnen erzählt?” fragte er leise, „Vor en 
Jahren sind ihr Vater und ihr Bruder im Sump 
erstickt und seitdem hat sie ein wenig Sorge 
wenn wir draußen sind, aber..." 

„Ellert!" rief Frau Kjelland Jáchelnd, „Def 
Tee!" 


Kultur in unserer Zeit 


Kunst und Wissenschaft 


Goethe-Medatlle für Paul Lincke. Def 
Führer hat dem Komponisten Paul Linck8 
aus Anlaß der Vollendung seines 75, Lebens 
jahres in Würdigung seiner Verdienste UM 
die deutsche Unterhaltungsmusik und Operet 
tenkunst die Goethe-Medaille fiir Kunst ua 
Wissenschaft verliehen, Außerdem hat def 
Führer dem Jubilar persönliche Glückwünsche 
übermittelt. Die Reichshauptstadt ernannte 
den berühmten Komponisten zu ihren Ehren 
bürger, 

Holländische Ausgabe von „Das welle 
Land”, Demnächst erscheint eine holländisch® 
Ausgabe des letzten Romans von Rudolf Ahlers 
„Das weite Land", Der Dichter schildert darin 
die Geschichte Mecklenburgs bis an die Wende 
der neuen Zeit, 

Deutsche Ehrung eines itallenischen Gelekt- 
ten, Die Universität Freiburg im Breisgau vor“ 
lieh dem Professor Dr, Pentinalli in Neapel 
Anerkennung seiner hohen wissenschaftlich®? 
Verdienste die Würde eines Ehrendoktors. 


Musik 


Otto Betch — ein ‘bedeutender Komponist 
Ostpreußens, Eine sachliche kurze Mitteilung 
besagt, daß dem Königsberger Komponiste 
Otto Besch vom Preußischen Staatsministerium 
der staatliche Ehrensold bewilligt wurde, def 
Vorschlag dazu ist von der Preußischen Aka 
demie der Künste ausgegangen. Der Komp? 
nist steht in der Mitte der fünfziger Jahre. Aus 
allen seinen Tondichtungen, nicht wenig 4% 
Zahl, spricht eine tiefe Heimatgebundenheit 
Die „Adventskantate” und „Divertimento 
kleines Orchester” sind nur zwei der mit gt?” 
Bem Erfolg gegebenen Werke von Otto Basch 


Film 


Hilde Sessak wirkt in dem yon V. Tours 
jansky inszenierten Ufa-Film „Illusion“ mit 
dessen tragende Rollen Brigitte Horney un 
Johannes Heesters spielen. Das Drehbuch 2% 
diesem in Schouspielerkreisen spielenden Fim 
schrieben V. Tourjansky und Werner Eplinius 

„Mutter des Dorfes" — ein Kulturiilm, DIE 
selbstlose und segensreiche Arbeit der NSW 
in einer kleinen Gemeinde bildet den Inhal 
eines Tobis-Kulturfilms „Multer des Dorfes”, 
diesen Tagen werden die letzten Aufnahmen 
dem fränkischen Städtchen Mürsbach gedrebl 


Zeitschriftenschau 


Das. November-Helt ,,Beyers. Mode {dr Alle 
bringt u. a. viele schöne Modelle für den Wintel” 
Elegante Mäntel, geschmückte und einfache Nach! 
mittagskleider in neuen modischen Formen, jugon 
liche Tageskicider, Blusen und Röcke, besondef 
vortellhafte Kleidung für die Vollschlanken und 9 
welterungskleider für Junge Frauen, Kinderkleidun 
und -wäsche, praktische Ratschläge zum Umän Hm 
vorhandener Kleidung, Hüte und Handtaschen 2 he 
Wintermantel und Handarbeiten für die Vorwel 
nachtszeit, ” 

Die Novembernummer der Zeitschrift „Die Mode, 
bringt als Erste eine Entgegnung aul die politi : 
beeinflußte Haltung welibekannter amerikanische 
Modeblätter, Einer der bedeutendsten deutse 
Zeichner, A. Paul Weber, hat in einer gelstreich@f} 
ironischen Art die politisierende Mode In USA. K% 
klert, deren Kieldformen Sympathie-Kundgebun? 
für befreundete Länder darstellen sollen. An ala 
gewichtigen Einleitungsartikel, den E. H, Lehm 
schrieb, schließt sich ein Modetell an mit wi 
licher Kleidung. Heftpreis 1,50 RM (Verlag O 
Beyer, Leipzig-Berlin). qe 

Parblolögralie behandelt das Novemberhaft aie 
„nouen linie‘ mit farbigen Schauspielerkópfen, 
sowohl künstlerisch als auch technisch unge wo 
lich schön sind, „Die Maske des Schauspielet. 
„Zauber des Lächelns", „Der Berliner Theaterbe, 
richt”, „Das illustrierte Drehbuch”, in diesen N 
öffentlichungen spiegeln sich in buntem Pri iki 
Theater und Film in der Physionomik, in der Krit i 
oder in der Zeichnung und läuten in elgenarti et 
relzvoller Beleuchtung den kommenden Theat 
yar ein. Preis 1 RM (Verlag Otto Beyer, Leip” 
erlin), 
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diese unerhórte Beleidigung auf der Stelle sad 


rück, oder..... 
Er machte eine ungestiime Bewegung 
ibm nachzuellen. en 
Da ergriff Renate mit festem Griff sen 
Arm und hielt ihn zurúck. Wenn hier ein all 
vermieden werden sollte, gab es nur te 
Rückhaltlose Offenheit, Fast tonlos fliste pat 
ihre Lippen. „Laß Withof, Thomas! Ef 
recht, Ich war bei Falbertus,” rt 
Thomas Gesicht wurde aschfahl, ver2® teh 
sich, Seine Haltung und Stimme verände sie 
sich, Es war fast ein fremder Mann, der te 
jetzt mit so eisernem Griff am Ara PF po 
daß sie aufschrie, „Das ist wirklich wabr? 
bist in seinem Schlafzimmer gewesen?” ag 
„Ja, stéhnte Renate unter seinem sche 
haften Griff, ,Aber aus elnem ganz and on 
Grunde, als ihr denkt', wollte sie hinzufläi 
Doch sie vermochte es einfach nicht, die 
me, versägte Ihr. i nnes 
„Dann fort mit dir!" hörte sle ihres Mat Sgi 
Stimme in einer so abgrundtiefen Verachlicye 
daß das Entsetzen darüber ihr die SP eu‘ 
raubte, Mit einer Gebärde des Ekels BT han 
derte er sie so heflig von sich, daß sie yurzef 
der Bank in die Knie sank. Als sie nach xenia 
Benommenhelt die Augen aufschlug, war gas 
allein im Wintergarten. Um sie herum » 
Grün exotischer Blattpflanzen. den 
Sie tastete sich mit Anstrengung Z% ge 
Korbstühlen unter der Palmengruppe 
eben noch mit ihrem Mann gesessen: wingt® 
klang an ihr Ohr, eine lustige, besch tanzt 
Weise. nach der sie einmal mit Thomas Y 
atte, 
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eimat, um den Weg an die Front zu fin- 
ein steht darin vom Wohl der Familie, ihren 
fini und großen Ereignissen. Der Soldat 
šich über jedes Lebenszeichen. Mit allem 
ande Greifbaren versorgt’ihn das Oberkom- 
h p © auf dem Dienstwege, und was sich sonst 
orm von Feldpostpäckchen einfindet, soll 
U enthalten, was unterwegs verderben oder 
eil anrichten könnte, 
May Totzdem können wir die Soldaten mit einer 
Chenpost erfreuen, die gerade jetzt im Zel- 
Han der Schneemassen und kalten Füße das 
ved Warmt, mag man es nun Kognak, Aquavit, 
m oder sonstwie nennen. Es sind nämlich 
ten lesen wärmenden Dingen relchliche Men- 
für unsere Soldaten vorhanden, sie brau- 
en nur abgefüllt und ins Feld gesandt zu wer- 
dah Dazu braucht man aber Flaschen, und 
er unsere Flaschenpost. 
lee ee dem Leitwort „Entrümpelt eure Kel- 
wird am Sonnabend, 8. November, im gan- 
Uns Reichsgebiet eine Flaschensammlung für 
fol fre Soldaten gestartet, die einen vollen Er- 
Hay oben muß, Wenn auch Flaschen knapp 
von SO Wissen wir doch ganz genau, wie viele 
on ihnen in versteckten Kellerwinkeln ein 
lg aumtes Dasein führen. Sie müssen mobli- 
t werden, um an die Front zu wandern, 
Mund noch eine Bitte ist dabell Bei dem 
Mane” an Helfern mache man sich die kleine 
An ©, die auf der Razzia entdeckten Flaschen 
Amer Stelle, also etwa beim Hausmeister, zu 
Za tegen, damit sie dort das Jungvolk in der 
von 15 bis 18 Uhr geschlossen in Empfang 
Vie en kann. Wenn man sich dabei vorstellt, 
au die „Flaschenpost‘ der Heimat an der Front 
M enommen wird, dann fällt diese kleine 
é nicht schwer, G 


Jeder muß ein Opfer bringen 


m Opfersonntag, dem 9. November 1941, 
di d für das Winterhilfewerk geopfert. Auch 
Mi Volksgenossen, die in den Gaststätten ihr 
apregessen einnehmen, werden nicht die 
liche Spende geben, sondern ein Opfer 
mgen, Der Führer sagt: „Jeder weiß, was er 
ila muß in dieser Zeit, jede Frau, jeder Mann, 
da ssen, was man mit Recht von ihnen for- 

tund was zu geben sie verpflichtet sind.” 


Beflaggung zum Generalappell 


Auf Anordnung des Kreisleiters und aus 
Antas des Generalappels der NSDAP. beflag- 
Wh am morgigen Sonntag alle Anwohner der 

Olf-Hitler-Strafe vom Deutschlandplatz bis 
d Friesenplatz in der Zeit von 8 bis 18 Uhr, 

übrigen Straßen flaggen nicht. 


Dreimal Wuhrmachtkonzert. Infolge der 
Marken Nachtrage wird das Wehrmacht- 
hi schkonzert zugunsten des Kriegs-Winter- 
ullswerkes wie folgt durchgeführt: 1, Veran- 

tung am 15, 11, 41, 20 Uhr; 2; Veranstaltung 
1 16, 11, 41, 10,30 Uhr; 3, Veranstaltung am 
A 11, 41, 16.30 Uhr, Sämtliche Veranstaltun- 

finden in der Städtischen ‚Sporthalle am 

Ner-Jugend-Park statt. Die Eintrittskarten 
harden den Betrieben zugeteilt. Die Kartau- 
den lungen müssen bis spätestens Montag, 
k 10. November 1941, 12 2Uhr, bei der NSG, 
Rit durch Freude", Albert-Breyer-Straße 5, 

178-98, aufgegeben sein. 


t Was jeder wissen mußl Demnächst gibt es 
Ine Sonderzutellung von Bohnenkaffee und 
en üsekonsersen, das erstere auch an Selbst- 
ka Sorger, — Fir die Ausgabe der Reichs- 
iderkarte gelten vom Buchstaben L ab nene 
übetage. — Die pünktliche Bezahlung der 
dolo ist staatsbürgerliche Pflicht, man denke 
An bei der Entrichtung der Grundstücks- 
Me Grundsteuer, die öffentlich angenahmt 
— Uber die Beiträge in der ‚gesetzlichen 
uu kenversicherung ist eine vorläufige Re- 
rit getroffen worden. — Uber alles dies 
wht man ie Einzelheiten im heutigen amt- 
n Teil. 


berichteten, führt die 
NSDAP. am kommenden Sonntag, dem 9. No 
vember, einen Generalappell durch, fir den 
folgendes Programm aufgestellt ist: 


Vormittags 10 Uhr ist der Aufmarsch der 
Formationen auf dem Platz am Südring be- 
endet und der Gauleiter-Stellvertreter einge- 
troffen, die Fahnen sind aufmarschiert. Der 
Generalappell beginnt mit dem Gedenken an 
unsere Toten. Der Kreisleiter meldet dem Gau- 
leiter-Stellvertreter Pg. Schmalz, der dann 
das Wort ergreifen wird. Der Gruß an den 
Führer und der Abmarsch der Fahnen be- 
schließen den Generalappell. 

Vorher, um 9 Uhr, findet in der Hermann- 
Göring-Straße vor der General-von-Briesen- 
Schule die feierliche Einholung der in Posen 
geweihten Fahnen statt, 

Abends sind in allen Ortsgruppen Feiern 
mit dem Programm, das wir am Schlusse ver- 
öffentlichen, 


Zur Durchführung des Generalappells sel 
noch folgendes gesagt: Da die Kundgebung im 
Freien stattfindet, wird sich alles Gesche- 
hen auf eine Stunde zusammendrängen, 
weshalb sich für die Bevölkerung und vor 
allen Dingen natürlich für die Teilnehmer 
größte Pünktlichkeit empfiehlt. 

Für die Ortsgruppenfelern ist folgender 
Plan vorgesehen: Die Ortsgruppen Sporthalle, 
Spinnlinie und Clausewitz versammeln sich 


um 16 Uhr im Deutschen Haus; Redner Ist Pg 
Karsch; Effinghausen, Heerstraße und Fich- 
tenhof, 16 Uhr, NSKK.-Saal, Heerstraße 94, mit 
Pg, Behrens; Erzhausen, Flughafen, Hei- 
dental und Schwabenberg, 18 Uhr, im Gefolg- 
schaftsraum A, Horak, Erzhausen, Barberina- 
straße 6, mit Pg R apk e; Blúcherplatz, Moltke- 
straße und Altstadt im Gefolgschaftsraum Pos- 
nanski, Ecke Hermann-Góring-Strabe—Ziethen- 
straße um 17 Uhr mit Pg. Schulz; Fridericus- 
straße, Helenenhof, Stockhof und Waldborn 
um 18 Uhr im großen Saal Helenenhof mit 
Pg: Gissibl;, Quellpark und Friesenplatz um 
16 Uhr, Mark-Meißen-Straße 68, mit Pg. 
Schlötzer; Karlshof und Waldschloß um 18 
Uhr im Gefolgschaftsraum Ruthenberg-Raulino, 
Fr.-GoBler-Straße 62, mit Pg. Bosse; Wasser- 
ring, Meisterhäusstraße und Hindenburgstrañe 
um 16 Uhr in der Volksbildungsstätte Meister- 
hausstraBe mit Pg. Ventzki; Webern, Sach- 
senau und Weihersdorf um 18 Uhr in der 
Volksschule, Alexanderhofstraße 1244, mit Pg, 
Petran; Roter Ring, Ludendorffstraße und 
Súdring um 18 Uhr Im Gefolgschaftsraum Geyer, 
Adolf-Hitler-StraBe 295/97, mit Pg. Lensen; 
Schlesing, Ringbahn und Eichenhain um 18 Uhr 
im Kino Palladium, Böhmische Linie 16, mit Pg. 
Schederelt; Zellgarn, Skagerrak und Fried- 
richshagen um 18 Uhr im Saal der Nähgaru- 
manufaktur, Idastraße 13, mit Pg. Nippe und 
Radegast um 18 Uhr im Og.-Heim, Ernteweg, 
mit Pg. Johannsdotter, 


Wartheland als Vorbild fiir das Reich 


Dr.-Ing. Lindner sprach über lanaschaftsgebundenes Bauen in der Volksbildungsstätte 


Vor Angehörigen und Gästen der Fach- 
gruppe Bauwesen des NS.-Bundes deutscher 
Technik und des Heimatbundes Warthegau, 
Kreisgruppe Litzmannstadt, sprach am Don- 
nerstagabend in der Volksbildungsstätte Dr- 
Ing. Lindner vom Helmatbund Berlin über hei- 
matverbundenes Bauen. 

Der Redner verstand es, das heute auber- 
ordentlich zeitgemäße Thema seinen Zuhörern 
in temperamentvoller und tberzeugender Weise 
nahezubringen, so daß jeder von ihnen an dem 
Abend viel gelernt haben dürfte, 

Was heimatgebundenes Bauen ist, machte 
der Vortragende seinen Zuhörern an einem 
Gegenbeispiel klar; am Gesicht unserer Adolf- 
Hitler-Straßel 

Wenn man aber bel einem Gang durch Litz- 
mannstadt genauer hinsieht, so entdeckt man 
die alten Weberhäuschen und die alten Häuser 
am Deutschlandplatz, Sie sind Ausdruck al- 
ter Baugesinnung und Baukultur und haben 
heimatverbundenen Charakter, Wir können 
nur froh sein, wenn unser Lebensraum mit 
mehr oder weniger helmatverbundenen Bau- 
ten angefüllt ist. Ein Deutscher erträgt Zu- 
stände, wie sie sich hier kundtun, auf die 
Dauer nicht, 

Gibt es im Warthegau, im Regierungsbezirk 
Litzmannstadt, tiberlieferte Bauten, gibt es hier 
ein überliefertes bauliches Gesicht? Ja, ein- 
deutig zeigt es der Haustypus in der Klein- 
stadt, unmißverständlich zeigen es die soge- 
nannten Hauländereien mit ihrem rechtecki- 
gen, klaren, schlichten Baukörper, 

Die ältesten dieser Bauernhäuser zeigen 
Blockbau mit einem Strohdach. Lehmgestampft 
und weißgekalkt sind die anderen. Aus Fach- 
werk, oft mit Brettern verkleidet, sind wieder 
andere. Die jüngsten sind aus Mauerwerk, 
verputzt und gekalkt, So liegen sie in der 
Landschaft. Nicht zufällig, sondern behutsam 
und klug in die Landschaft gestellt, dem Ge- 
lände angepaßt, 

Diese einfachen, herben Bauten des Warthe- 
landes sind in ihrer unendlichen Schlichtheit 
so schön. wie nur irgend möglich. 

So sind auch die oft kilometerlangen Stra- 
Bendörfer, die Haufen- und Angerdórfer. Der 
Weg, der durch sie führt, paßt sich getreu dem 


Wunderkanone auf dem Grünen Ring 


Modell der „Dicken Berta” aus dem Weltkriege zur Besichtigung freigegeben 


kat hatten im Weltkrieg zwei „Wunder- 
Klonen“, das Parisgeschütz, das über 128 
kanneier nach Paris schoß, und die „Dicke 
Men yt das Steilfeuergeschütz, das die stärk- 
ar Forts knackte und den Weg zum Vor- 
gen öffnete, Ein Modell dieses letzteren, 
ty St ganzen Welt bekannten Geschützes, ist 
Ri Zeit bis zum 16, Oktober auf dem Grünen 
mut (Ecke Schlageter- und Ludendorifstraße) 
Alt aut, Die Besichtigung wurde heute ver- 
reigegeben, 
Yon Wausstellunc szelt hatten sich Vertreter 
ehrmacht, Partei und Staat elngefunden; 
S-Reichskriegerbund hatte eine Ehren- 
© mit Fahnen gestellt, Kreiskriegerführer 
€rwaltungsrat Schmidt begrüßte als 
naher der Ausstellung die Gäste und wies 
Ah hin, daß es trotz des technischen Fort- 
Tagen wichtig sei, die Leistungen der Ver- 
lene heit in der Erinnerung zu behalten. So 
Alten ¿Ue Ausstellung vor allen Dingen dem 
ting” Frontsoldaten, der heutigen Wehrmacht 
Erf, Jugend, Er hoffe, daß sie den verdien- 
My Sana abeg werde und erklärte sie damit 
et. 

an @teilln sleiter Bergmann gab so- 
Herta’ Mf Reihe yon Erläuterungen. Die „Dicke 
den le ihren Namen Berta von der Toch- 
von den etstellers Krupp erhlelt, ist erdacht 
‘ker p Frankfurter Mathematiker und Phy- 
ihig tofessor Rausenberger, Das erste Ge: 
¡Mig Wurde bereits 1909 hergestellt und 
h ta helm gehalten, Am 12, August 1914 
eee die Forts der Festung Lüttich 
À G) 


Mach, 


in Tätigkeit, und gleich so, daß die 
den Atem verhielt, Das auf dem 
Roy ting 39 gezeigte Modell ist 14 Meter 

r 475 Meter hoch bei sechs Meter 
Mae i Die erste Ausführung des Ge- 
ide 1, Malle 240 Tonnen gewogen, doch 
Gewicht später auf 70 Tonnen ver- 


mindert, so daß es von den ersten seinerzeit 
aufkommenden Treckermodellen in fünf Ein- 
zellasten gezogen werden konnte. Es war na- 
türlich ausgeschlossen, das Geschütz in eineni 
Stück zu befördern, vielmehr mußte es bei je- 
dem Ortswechsel zerlegt werden. 


Die „Dicke Berta“ ist ein Steilleuergeschütz. 

das also eine möglichst schwere Granate mit 
großem Winkel auf ein Punktziel schleudern 
soll, Demgemäß wogen die Granaten 18 bis 23 
Zentner, und das Rohr konnte bis 71 Grad 
aufgerichtet werden. Die Treibladung der Kar- 
tusche bis eineinhalb Zentner brachte das Ge- 
schoß in eine Höhe von 4300 Meter, worauf 
die Granate fast senkrecht niederstürzte, nach 
den Fallgesetzen immer größere Beschleuni- 
ung erhielt und schließlich mit elementarer 
Wucht 1,5 bis 2 Meter dicke Eisenpanzer durch- 
schlug, Die Bedienung umfaßte 185 Mann, da- 
von allein hundert für den Aufbau, Im ganzen 
verfügten wir über 20 dieser Mörser, sieben 
davon wurden zerstört, davon fünf durch Rohr- 
krepierer und zwei durch feindliche Einwir- 
kung. Keines der Geschütze, die naturgemäß 
oft sehr nahe an den Feind herangebracht wer- 
den mußten, fiel in Feindeshand, Sie konnten 
bei Kriegsschluß rechtzeitig zuriickgefiihrt und 
zerstört werden. Auch die Pläne wurden 
rechtzeitig vernichtet. 

Der Ausstellungsleiter schloß mit dem Hin- 
weis, daß, wenn wir damals schon über solche 
Wunderwerke an Waffen verfügten, deutsche 
Technik und Erfindergeist nicht geschlafen ha- 
ben und damit dem besten Soldaten auch im 
gegenwärtigen Abwehrkampf die besten Waf- 
fen der Welt zur Verfügung stehen, 

Neben der „Dicken Berta" waren Bilder in 
qroBer Zahl zu sehen, die Erinnerungen an den 
Weltkrieg brachten. Die Anteilnahme an der 
Ausstellung ist von Anfang an groß, so daß 
ein guter Besuch erwartet werden’kann. G.K, 


Gelände an, Die Anlage des alten Dorfbildes 
paßt in die Landschaft, 

Die alten ostdeutschen Kolonistenstädte 
paßten sich genau so der Landschaft an. Man 
denke an Frankfurt an der Oder, an Branden- 
burg, Die Häuser dort sind nichts anderes als 
Bauernhäuser, die nur mehr aneinanderrúcken. 
Auch der alte Gutshof Ist nur ein vergrößerter 
Bauernhof, Das Rathaus ist ein vergrößertes 
Bürgerhaus, 

Die Häuser auf dem Land hier bei uns sind 
vollkommen deutsch. Die deutschen Siedler 
haben nicht ihr Haus, das Haus ihrer Land- 
schaft, mitgebracht (man denke nur an die Bam- 
berger bei Posen), sondern sie bauten thr Haus 
aus den Werkstoffen, die sie hier vorfanden. 
Der Pole hat die Bauernhäuser der Siedler 
nachgemacht, nur primitiver. 

Als der Pole im Posener Gebiet die deut- 
schen Güter aufteilte und auf dem so gewon- 
nenen Land neue polnische Siedlungen an- 
legte, da schuf er wahre Puppenhäuschen, mit 
Eternit oder Blech gedeckt, in der verniedlich- 
ten Bauweise der Beskidenbauern. So gab 
man diesen Siedlungen (die Polen nannten sie 
nach ibrem Schöpfer, dem Ackerbauminister 
Poniatowski, „Poniatowski“. D, Schriftl,) einen 
Schein der Heimatgebundenheit. 

Leider hat in ähnlicher Weise auch die An- 
sledlungskommission in Posen seinerzeit gesün- 
digt, indem sie für die friesischen Ansiedler Héu- 
ser baute, wie sie bel den Friesen tibjich sind, für 
die"niedersächsischen Siedler Häuser, wie sie 
in deren Heimat zu finden sind, usw. Häuser, 
die allerdings nicht so gediegen waren, wie 
jene in der Heimat der Siedler stehenden Bau- 
ten. Dafür aber waren sie mit allerlei Kinker- 
litzchen ausgestattet, 

Auch in Litzmannstadt kennen. wir diese 
verlogene ‘Bauart. In der Adolf-Hitler-Straße 
finden wir genug Häuser mit den römisch-grie- 
chischen Renaissance-Kinkerlitzchen. 

Wir Deutschen sind nicht naturfeindlich. 
Wo wir bauen, dort stehen Bäume und Búsche. 
Wo der Pole saß, dort ist Kultursteppe. , Dort 
ist keine Baugesinnung, ist kein Baum, kein 
Strauch, keine Blume. Dort sind nur schreck- 
liche ‚Kästen, in denen Menschen leben, 

Die hier vorgefundenen Bauten, die häßlich 
von Natur oder es durch Umbauten geworden 
sind, werden entschandelt werden, In Litz- 
mannstadt hat die Entschandelung bereits be- 
gonnen, Die, übrigen Städte und Ortschaften 
werden folgen, 

Der Vortragende erwähnte, daß der Bauern- 
hof der Zukunft: im Warthegau nicht, wie bis- 
her, dreiteilig sein wird, sondern nur einen 
einzigen Bau besitzen wird. Es sei ja nicht not- 
wendig, für einen heimatverbundenen Bau 
alles Vorhandene zu übernehmen, sondern nur 
den Grundcharakter, Der deutsche Bauer 
braucht siebenmal so viel Fláchenraum als 
der Pole Sein Hof «wird technisiert sein, weil 
er ja mit wenig Arbeitskräften auskommen 
muß. Dieser neue Bauernhof im Wartheland 
wird in die Landschaft gelegt sein. Er wird 
kein Pappdach haben und kein Kubus sein. 
Im deutschen Dorf des Warthelandes — das 
ein Angerdorf sein wird — wird es keine „Vil- 
len” geben, 

Wie die anderen Völker, lebten auch wir 
in den letzten Jahrzehnten In einem Zeitalter 
entsetzlicher Bau- und Wohnkultur, Während 
unsere Söhne draußen gegen den äußeren 
Feind kämpfen, müssen wir hler den inneren 
Todfeind: das kulturwidrige Bauen, besiegen. 

Das Wartheland hat dem Reich vorzuleben, 
wie man gut und richtig baut, Der Gedanke 
des heimatverbundenen Bauens hat nicht nur 
unter den Fachleuten Platz zu greifen, sondern 
alle haben sich thn zu eigen zu machen, Die 
Technik: hat im Dienst der Heimat zu stehen. 

Dr.-Ing. Lindner zeigte dann an Hand von 
dreiBl Lichtbildern, Beispiele guten und 
schlechten Bauens* und des Entschandelns, 


Kix 
Hier spricht die NSDAP. 


Krolsteltung Stadi; Krelsielter: Sämtliche Krelsamts- 


' leiter holen. Post und Elnladungskarten am Sonnabend von 


12 bis 14 Uhr und spätestens von 17 bis 10 Uhr aus der 
Kreisieitung, Zimmer 16/17, ab. — Sümtliche Ogg. holen 
am Sonnabend in der Zeit von 12 bis 14 Uhr wichtige 
Post aus der Kreisiellung ab. 

Deutsche Arboltstront: Montag, 19 Uhr Zusammenkunft 
der Ortsobmänner, Wesstcting 13 (Saal), Scaprechung der 
Krlegs-WHW.-Sammlung. Jede Ortswältung muß vertreten 
sein, 
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der nationalsozlalistischen Staatsführung, Leicat 
könnte uns die Fürsorge des Staales dazu ver- 
führen, nun alle unsere kleinen Sorgen auf ihn 
abzuwälzen und darauf zu warten, daß er uns 
notfalis schon helfen wird, Eine solche Hal- 
tung wäre verkehrt, denn der Staat ist nur für 
die große Linie da. 

Das wissen auch die Litzmannstädter, und 
als Zeichen dafür fahren die Fuhren mit Kar- 


toffeln und Kohlen und bis vor, kurzem die 
Wagen mit Weifkohl. Für diesen letzteren gilt 
das schöne rheinische Wort: „Wer im Sommer 
Kappes — sọ nennt man den Kohl dort — 
baut, der hat im Winter Sauerkraut”, Eine 


hausbackene, dafür um so treffendere Volks- 
weisheit. Eine Besonderheit für hier, die man 
allerdings auch in manchen Orten des Altreichs 
kennt, ist der Kohlschaber, der mit seinem 


Der Kohlschaber auf dem Woge zur Arbell 


(LZ.-Bilderdieust, Foto: Welngandi) 
Messer von Familie zu Familie geht und dort 
stundenweise selne Arbeit verrichtet, Wie man 
sich erzählt, stieg früher der schwerste Mann 
der Familie ins Faß und stampfte mit bloßen 
Füßen den Kohl fest. Wir hoffen daß diese 
Ubung der „guten“ alten Zeit angehört Von 
dem Sauerkohl zehrt man dann den ganzen 
Winter über, 

Wenn Vorsörge so betrieben wird, daß sie 
nicht in Hamstern ausartet, dann Ist sie not- 
wendig und zu begrüßen, und außerdem freut 
nichts so sehr wie der selbstbbreitete Kohl, vor 
allem wenn ihn ein kräftiges Eisbein veredelt. 

G: K. 


Flaschen für unsere Soldaten, 
sammelt sie heute ein! 


Jungvolk 


Todesftrafe für Waffenbefit 


Der 65 Jahre alte Weber Edward Pedzicki 
aus Litzmannstadt hatte eine Pistole bereits 
im Jahre 1995 für ein Darlehen von 50 RM. 
in Pfand genommen und für sich behalten, 
nachdem der Eigentümer gestorben war. 
Trotzdem er von der Ablieferungspflicht und 
von det Androhung der Todesstrafe gehört 
hatte, konnte er sich nicht von der Waffe mit 
12 Schuß Munition trennen, Seine Frau und 
seine beiden Söhne rieten zwar zur Abliefe- 
rung, sie konnten sich aber nicht gegenüber 
dem Angeklagten durchsetzen, Erst im April 
1941 erstattele einer der Söhne Anzeige, well 
der Vater die Mutter schlecht behandelte und 
unerlaubte Beziehungen zu der früheren Ge- 
liebten seines Bruders unterhielt. Nünmehr 
hatte sich die ganze Familie yor dem Sonder- 
gericht IT beim Landgericht in Litemannstadt 
zu verantworten. 

Edward Pedzicki wurde wegen unerlaubten 
Waffenbesitzes zum Tode verurteilt. Die Ehefrau 
und ein Sohn, die glaubhafte Kenntnis von dem 
Vorhandensein der Waffe hatten und nicht 
rechtzeitig den Besitz angezeigt hatten, erhiel- 
ten ein Jahr sechs Monate bzw. ein Jahr Ge- 
fängnis. Nur mit Rücksicht auf ihr verwandt- 
schaftliches Verhältnis und ihre Mithilfe bei 
der Auffindung der Waffe konnte von der Ver- 
hängung einer schwereren Strafe abgesehen 
werden im 


Eine Ladendiebin wurde unschädlich ge- 
macht. Das Sondergericht II beim Landgericht 
Litzmannstadt verurteilte In seiner letzten Sit- 
zung die 43jährige Helene Kowalski wegen 
Rückfalldiebstahls zu fünf Jahren Zuchthaus, 
Die Kowalski begann schon in ihrer Jugend 
mit Diebereien und verlegte sich schließlich 
auf Ladendiebstihle. Am 30, Januar d: J. traf 
sie mit einem gewissen Wisniewski zusam- 
men, mit dem sie einen Diebstahl verabrede- 
te, Beide begaben sich in ein Textilgeschäft 
i der Adolf-Fitler-Straße, wo gerade starker 
Andrang herrschte, Diese Gelegenheit benutz- 
te Wisniewski, um der Kowalski einen Ballen 
Stoff zuzuschleben, den diese unter ihrem 
großen Umschlagluch verbarg. Die Verkäufe- 
rin hatte aber ein wachsames Auge auf die 


y pelden Diebe, und diese konnten gestellt wer- 


en. Wisniewski war wegen fortgeschrittener 
Tuberkulose verhandlungsunfáhig, Die Kowal- 
skl gab ihre Tat zu, wollte aber von Wisniew- 
ski dazu überredet worden sein, Um die All- 
gemeinheit vor dieser gefährlichen Diebin zu 
schützen, mußte sie eine schwere Zuchthaus- . 
strafe auf sich nehmen. Nur mit Rücksicht dar- 


auf, daß sie sich drei Jahre und neun Jahre 
vorher straffrel geführt hat, blieb sie noch 
emmal von der Sicherungsverwahrung ver 
schont 


— 


Aus dem Wartheland 


Gaubauptstadt 
Eine weitere Kunstausstellung. Nach der 
jetzt laufenden Kunstausstellung „Maler im 


Wartheland", die bekanntlich im Rahmen des 
„Tages der Freiheit“ in Posen eröffnet wurde, 
wird unsere Gauhauptstadt in Kürze wieder 
eine derartige Gemäldeschau in ihren Mauern 
begrüßen können. Es kommt darin der Westen 
des Reiches zum Ausdruck. Es handelt sich 
um die Kunstausstellung Moselland, die von 
Berlin nach hier übersiedelt, 


Kalısch 


Ke, 2 Stunden Frohsinn bei KdF, Die NS.- 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" bereitete 
der deutschen Kunstgemeinde in Kalisch wie- 
der einmal einen netten Abend, der unter dem 
Motto „Singende, ‘klingende Ostmark" stand. 
Diese zweite Veranstaltung im gemischten 
Ring des Kreiskulturringes Kalisch, die in 
ihren Schrammel- und Liedvorträgen den 
Freunden der Musik viel Schönes bot, ander- 
selts aber auch den Humor in würzigen Ver- 
sen des Heimatdichters Peter Rosegger und 
einem heiteren Einakter, betitelt ‚Der Wankel- 
mütige", zu seinem Recht kommen ließ, hat 
einige Kostproben wienerischer Lebenskunst 


vermittelt und die deutschen Menschen im 
entspannenden Feierabend einander näher- 
gebracht, 

Flaschensammlung für die Wehrmacht. 


Die Sammlung am 8. November 1941 wird in 
Kalisch wie folgt durchgeführt: Die Block- 
leiter der NSDAP. haben dafür Sorge zu tra- 
gen, daß die Flaschen in den Haushaltungen 
gesammelt und rechtzeitig von 8 bis 9 ‚Uhr 
an bestimmten Sämmelplätzen abgeliefert 
werden, Hornsignale sind das Zeichen für die 
Abgabe der in den einzelnen Haushaltungen 
bereitgestellten Flaschen an die Sammler. Als 
Sammelplätze sind bestimmt: Ortsgruppe West; 
Platz bei der Schillerstraße, Richthofenplatz, 
hinter dem Wirtschaftsamt in der Thüringer 
Straße, Ortsgruppe Nord: Schulhof in der 
Innsbrucker Straße. Ortsgruppe Ost: Litzmann- 
städter Straße gegenüber der Kaserne Adolf- 
Hitler-Platz. Ortsgruppe Süd: Zirkusplatz hin- 
ter dem Sängerheim, HindenburgstraBe, beim 
Kaffee Mokka, in der Sackgasse, — Der Be- 
jeutung der Aktion entsprechend, muß auch 
in Kalisch alles aufgeboten werden, um den 
besten Erfolg zu erzielen, 


Osorkow 


Orisverbandsfiihrer des Bundes Deutscher 
Osten waren aus Sachsen zu Gäste. Anläßlich 
einer Studienfahrt nach dem Osten besuchten 
eine Anzahl Ortsverbandsführer des BDO. aus 
dem Gau Sachsen kürzlich auch Osorkow. Sie 
konnten hier aus persönlicher Anschauung sich 
einen Anblick darüber verschaffen wie im 
Osten und besonders in Osorkow seit der Ein- 
gllederung des Warthelandes in das groß- 
deutsche Reich gearbeitet und geschaffen wor- 
den ist. Nach einem Besuch des NSV-Kinder- 
gartens, der Städtischen Badeanstalt und der 
Heinrich-Schlösser-Schule wurden noch die 
städtischen Regiebetriebe besichtig. Auch 
hatten die Teilnehmer an der Studienfahrt Ge- 
legenheit, Wohnstätten der Juden kennen zu 
lernen, Mit der Versicherung, daß sie im Gau 
Sachsen Kenntnis von der gewaltigen Aufban- 
arbeit geben würden, die hier geleistet. wor- 
den ist, schieden die Teilnehmer von hier, —rd, 


Wodzierady 


Neue Volksschule eröffnet, Durch den Amta- 
kommissar Walther wurde am Dienstag die 
neue deutsche Schule in Wodzierady eröffnet, 
Nach einem Liedvortrag der Kinder und der 
feierlichen Fahnenhissung unterstrich der Amts- 
kommissar die Bedeutung des Tages. Er er- 
wähnte, daB das Ostland stets Deutschlands; 
Schicksal gewesen ist. Zur Festigung des 
Deutschtums und zur Durchdringung des Landes 
mit deutschem Geist und deutscher Auffassung 
können nicht genug Schulen eingerichtet wer- 
den. Der Lehrerin, die der Amtskommissar 
gleichzeitig in ihr Amt einführte, gab er mit 
auf den Weg, die Kinder zu geraden, aufrechten 
deutschen Menschen, zu echten Nationalsozla- 
listen zu erziehen. Die Führerehrung und die 
Lieder der Nation beschlössen die kurze Feler- 
stunde, Damit wird jetzt im Amtsbezirk Wo- 
dzierady an sechs deutschen Schulen ‘yon sie- 
ben Lehrkräften unterrichtet, Eine weitere 
Schule ist noch im Bau, 


O Au een 


Der Briickenschuls für den Winter 


Gut voran im Kreis Wartbrücken : 


Neue Aktion für den Wohnungsbau | Herstellung von Lebmziegeln im Winter 


In der letzten Kreisstabsitzung berichtete 
der Kreisleiter über den Erfolg der „Deutschen 
Woche” in Mühlental. Er brachte zum 
Ausdruck, daß. alle Erwartungen übertroffen 
wurden; die Veranstaltung wurde ein voller 
Erfolg! Die Ortsgruppe Mühlental zeigt ein 
Leben, wie man es kaum in den Ortsgruppen 
des Altreichs antreffen kann. Der Kreisleiter 
sprach dem für die Ausgestaltung und Durch 
führung verantwortlichen Ortsgruppenleiter 
Pg, Bungert, seine Anerkennung aus. Aufge- 
fallen sei allgemein. daß die Politischen Leiter 
— die ja den verschiedensten Volkstumsgrup- 
pen angehören — sehr aufgeschlossen wirk- 
ten; sie waren gegenüber dem Vorjahre nicht 
mehr so befangen und bedriickt. Der. Kreis- 
leiter kündigte abschliessend weitere Verau- 
staltungen dieser Art in anderen Ortsgruppen 
an. In weiteren Ausführungen streifte der 
Kreisleiter den „Tag der Freiheit" in Posen und 
gab Erläuterungen zu den Planungen hinsicht- 
lich der Neugestaltung der Kreis- 
grenzen und der sich damit ergebenden 
Verlagerungen der Ortsgruppenbereiche, Er 
forderte dann die Schaffung von Geschäfts- 
stellen — soweit sie noch nicht bestehen —, 
die er als eine Voraussetzung fir ordnungs- 
mäßige Erledigung der anfallenden Arbeit an- 
sieht. Er sprach dann kurz über eine neue 
Aktion zur Herrichtung von Wohnräumen für 
die Rücksiedler auf dem Lande, Die Bauern 
draußen sollen sich jetzt im. Winter, unter 
Heranziehung ihrer deutschen und polnischen 
Arbeitskräfte, Lehmziegel herstellen, 


aus denen dann mit Hilfe von Fachleuten 
neuer Wohnraum geschaffen wird. Propaganda 
und Überwachung sind in die Hände der Politi- 
schen Leiter gelegt, Abschließend sprach der 
Kreisleiter über die enge Zusammenarbeit der 
Partei mit den Wirtschaftsämtern hinsichtlich 
der Personenstandsaufnahme zum Zwecke der 
Erfassung aller Polen, 


Kreisamtsleiter Zimmermann gab einen 
kurzen Bericht über das Betreuungswerk der 
NSV. Die Ergebnisse der Straßensammlungen 
— sie ergaben eine staatliche Summe —, spie- 
geln den vorhandenen Einsatzwillen wider, 


Der Leiter des Rechtsamtes, Pg. Hertel, 
erläuterte in der weiteren Durchführung der Ar- 
beitstagung die Verordnung vom 25. 9, 1941 und 
ihre Durchführungsverordnungen, dann die Ver- 
ordnung über die Behandlung von Vermögen 
der Angehörigen des ehem. polnischen Staa- 
tes vom 17.9.1940 und die Verordnung übor 
religiöse Vereinigungen und Religlonsgesell- 
schaften im Reichsgau Wartheland vom 
13, 9, 1941, 


Zum Schluß sprach Kreisamtsleiter Zimmer- 
mann, der auf Anregung des Rassenpolitischen 
Amtes über die Entwicklung der deutschen und 
polnischen Geburten eine graphische Darstel- 
lung gefertigt hatte, Die Darstellung eröffuet 
äußerst wichtige Ausblicke, die dann dar 
Kreisleiter seinem Schlußwort unterleg‘e: 
„Die Taten unserer tapferen Soldaten verlie- 
ren ihren Sinn, wenn wir im Volkstumskampf 
unterliegen!" 


Verteilung von 24 Dorfbüchereien ° 


Veranstaltungen anlässlich der „Woche des Deutschen Buches“ im Kreise Lask 


Das Kreispropagandaamt der NSDAP. und die 
Volksbildungsstätte Leslau führten hier gemein- 
sam eine Reihe von Veranstaltungen durch, 
die alle im Zusammenhäng mit der „Woche des 
Deutschen Buches“ standen, Eröffnet wurde 
das gtoße Kulturprogramm am 26, v. M. mit der 
Verteilung von Dorfbúchereien, 
die von der VDA.-Patenschaftsbetreuung zum 
Geschenk gemacht worden sind und fúr 24 
Dörfer ausreichten, Die damit verbundenen 
Feierstunden waren gleichzeitig dem „Tag der 
Freiheit“ gewidmet. Am 29, folgte in Leslau 
der Lichtbildervortrag „Wunderland Afrika“ 
der Forschungsreisenden und Schriftstellerin 
Eva Mac Lean, Eine angesagte Dichterlesung 
von Hans Georg Buchholz mußte leider aus- 
fallen. Donnerstag wurde im „Deutschen Haus“ 
eine Buchausstellung gezeigt, die in 
recht übersichtlicher Weise und nach einheit- 
lichen Gesichtspunkten aufgebaut war und 
einen Einblick in das reiche und fruchtbare 
Schaffen der Gegenwart vermittelte. 


Am Freitag erfolgte im Theater eine Kund- 
gebung der NSDAP, Zur Eröffnung spielte die 
SA.-Kapelle und sprach der Ortsgruppenleiter 
der Ortsgruppe West, Weise. Kreisleiter 
Athen (Hermannsbad), setzte sich dann für 
eine bewußte und klare Volkstumsscheidung 
ein, um für alle Zeiten zwischen Deutschen 
und Polen einen Grenzstrich zu ziehen. Den 
Deutschen im Osten ist es vorbehalten, den 
neuenkämpferischen Typ zu schaffen, 
der nicht an eine stammesgebundene Tradi- 
tion anlehnt, sondern aus dem Blut aller 
Stämme sich bilde. Am. Sonnabend las der 
Magdeburger Dichter Gruchowski, ein Mann, 
der viele Jahre im Bergmannsberuf stand, 
aus eigenen Werken. Eine über den Dingen 
stehende Innigkeit strahlten seine Worte aus? 
Nachmittags eifolgte die Gründung einer Orts- 
gruppe des Helmatbundes im Rähmen einer 
Felerstundé. Kreisleiter und Landrat Knost 
schilderte kurz die eigentlichen Aufgaben des 
Heimatbundes, der in der Sippenforschung, der 
Erhaltung der Naturdenkmäler, der Festigung 
des Brauchtums usw, sein reiches Arbeitsge- 
biet findet, Er ernannte den Kreisschulungs- 
leiter Stiewe zum Leiter der hiesigen Orts- 
gruppe, Landesrat Dr. Köhne von Posen gab 
einen kurzen Rückblick zur Geschichte des 
schon vor dem Weltkrieg bestehenden Hel- 
matbundes, Er übermittelte die Grüße des Gau- 


Auch die Brücken des Warthelandes sind nach der Wiéderherstellung durch zahlreiche Bis- 


brecher für den kommenden Winter geschützt 


Unser Bild zeigt eine Holzbrücke mit den 


vielen im Osten charakteristischen Eisbrechern über die Widawka im Amtsbezirk Widawa; 


die Widawka ist ein Flubarm der Wärthe, 


(LZ-Bilderdieust, Toto: Weingandt) 


hauptmannes Schulz und gab der Erwartung 
Ausdruck, daß auch in Leslau sich eine starke 


Arbeitsgemeinschaft freiwilliger Mitarbeiter 
finde, 
Pabianice 

Felerstunde am 9. November. Die Feler- 


stunde im Tuschiner Saal anläßlich des 9. No- 
vember findet nicht, wie irrtümlich bekannt- 
gegeben, um 19,30 Uhr, sondern um 9,30 Uhr 
statt, 

Flaschensammlung für unsere Soldaten. 
Wie bereits schon angekündigt, findet im gan- 
zen Reich eine Sammlung leerer Flaschen, für 
die Wehrmacht statt, Im Kreis Lask werden 
die Hausfrauen gebeten, Flaschen aller Art 
(ausgenommen Medizin, Bier-, Brause- bzw. 
Selterflaschen) am Montag, dem 10. November, 
fiir die Abholung bereit zu stellen. 


Vorwalde 


Schuleinweihung. Am Sonntag wurde der 
Erwelterungsbau der hiesigen Volksschule im 
Beisein von Schulrat Dreßler und Amtskom- 
missar Lettgau feierlich eingeweiht, Durch 
einen Anbau ist neben einem Lehrmittelzimmer 
ein großes und gut belichtetes neues Klassen- 
zimmer entstanden, während die Lehrerwoh- 
nung durch Hinzunahme des alten Klassen- 
raums auf vier Zimmer und Küche erweitert 
werden konnte, In seiner Begrüßungsansprache 
gab Lehrer Ludwig einen Überblick über die 
Geschichte der deutschen Schule in der Kolo- 
nie Vorwalde (Zbiersk), Dann boten die Kin- 
der der einzelnen Altersstufen in bun- 
tem Wechsel Proben ihres Könnens in Lied 
und Wort, In seiner Schlußansprache gab der 
Schulrat seiner Freude über das Geschaffene 
Ausdruck und sprach die Erwartung aus, daß 
es Elternhaus und Schule Ansporn sein möchte, 
nun erst recht in schönster Einigkeit an der 
nationalsozialistischen Erziehung der Jugend 
weiterzuarbeiten. Anschließend wurden die 
neuen Räume, deren Schlüssel der Amtskom- 
missar feierlich übergab, besichtigt. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Lask 


9. 11. 41: Für alle Ortsgruppen in Pabianice ine 
9. November, vorm. 9.30 Uhr, im Tuschiner Saal hat 
Felerstunde statt, Die Kranzniederlegung durch den Kie 
leiter findet um 8.30 Uhr statt, — 10, 11, 41: Op: GONS 
Pabjanicsa: Bauernschaftversammlung Plontkowisko, play 
wehrsaal, 14.30 Uhr, Kreisredner Schäfer; Og. Be 
Bauernschaltversammiung Dobron, Deutsches Haus, a 
Uhr, Kreisredner Schäfer. — 11, 11, 41; Og. Pani 
Nord: Dienstbesprechung; Og. Diutow: Bauernschaltve 
sammlung Diutow, Deutsches Haus, 14 Uhr, Redner: en 
fer, Elste; Og. Widzew: Bauernschaltversummiung Kawen 
17,30 Uhr, Redner: Schäfer, Elste; NS.-Fliegersturm pab 
nice: Werktstattdienst — Kameradschaftsdienst, 18.30 
20.30 Uhr, — 12, 11. 41; NS.-Benmtenbund, Pabianl 
Tagung Im Tuschiner Saal, 20 Uhr; NS,-Frauenschalts ef 
sammenkunlt der Block- und Zellenlrauen der pabianlt 
Orisgruppen im kleinen Tuschiner Saal; 
appell der Stadtverwaltung in Pabianice, 
Og. Gorka Pabianicka: SA.-Feier, 19 Uhr, Redner: Pe fe 
ders; Og. Wodzierady: Bauernschaftversammiung if Kor 
schew, Schule, 14 Uhr, Redner: Schäfer, Vockerodl; 
Lutomiersk: Bauernschäftversammlung, 17.90 Uhr, REUNEA 
Schiller, Vockerodt, — 13. 11. 41: Og. Buczek: avert 
schaftversammlung in Buczek, Deutsches Haus, 14 Uhl, 
Redner: Schäfer, Schülke: Og. Zelow: Bauernschaftvell 
sammlung im Kino, 17.30 Uhr, Redner; Schäler, Sch 7 
Og. Zelow; Polltischer-Lelter-Abend; NS,-Fllegersturm e 
bíanice: Sturmdienst einschl, Flieger-H].-Unterricht, 18.) 
Uhr, — 14. 11. 41: Og. Pablanice-Stid; Olfentliche ven 
sammlung Im Tuschiner Saal, Gauredner: Pg. sabe 
DAF. Belchatow; Betrichsappell der Fa. Gebr, Freitag: be 
chatow, DAF.-Redner; Og. Balucz: Bauernschaftversammlidht 
Feuerwehrsaai, 14.30 Uhr, Redner: Schäler, soikea 
Og. Lask: Bauernschaftversammiung, NSKK.-Helm, 17. 
Uhr, Redner: Schäler, Schúlke; Og. Dobron: Schulungsaben® 
in der Schule, 16 Uhr; NS.-Fliegersturm, Pabinnice: Kam 
radschaftsdienst 11, Werktstattdienst, 18.30 Uhr; Og. Zar" 
lice; Bauernschaftversammlung Paprotnia, 14,30 Uhr, Re 
ner; Shiler, Vockerodt, 


tindet 4 


ces 


Kreis Ostrowo 

10. Nov.: Honig, 19.30 Uhr, Konzert des RADOM 
musikzuges — 11., Raschkau, 20 Uhr, Dienstbespr. DAT 
Suschenhammer, 19.30 Uhr, Konzert RAD.-Guumusikzuß- i 
12,, Adelnau, 20 Uhr, Dienstbespr. P, Li; Ki-Papre 
19.30 Uhr, Zellenabend; Leschnau, 15 Utir, Heimnachit 
Frauenwerk; Neu-Skalden, 20 Ubr, RAD.-Gaumusiktum 
Ostrowo-West, 20 Uhr, Zellenabend (1, 2 und 3) Frave 


werk; Volkingen, 20 Uhr, Mitgliedervers, DAP; schwa | 


wald, 19.30 Uhr, Dienstbespr. DAF.; Suschen, 18 un 


Dienstbespr. der NSV. — 13,, Saatfelde, 17 Uhr, zelle | 


nachm, des Frauenwerks, 19 Uhr, Diensibespr, P- 
Ostrowo-West, 20 Uhr, Diensibespr, Zellenielter. — 
Honig, 19 Uhr, Dienshespr, P. L. — 15, 
17 und 20 Uhr, Filmy.: „Dorf im roten Sturm‘; ostron? 
Süd, 20 Uhr, Gemeinschatiabend Frouenwerk, — 1% 
Saatfelde, 16 Uhr, Ortsgruppennachm, Frauenwerk; Mis 
stadt, 20 Uhr, Flimv.; Paulshof, 14 Uhr, Zeilennae 

Frauenwerk; Waldmark, 17 Uhr, Dienstbespr. NSY.; 
terslinde, 20 Uhr, Filmv.; Kl.-Pappel, 14 Uhr, comet 
schaltsnachm. Frauenwerk; Antonshofl, 15 Uhr, oeme 
sohafinachm. Fraucnwerk; Honig, 15 Uhr, Gemeinschal 

nachm, Frauenwerk; Langenbeim, 18 Uhr, Gemeinschal® 
nachm, Frauenwerk; Neu-Skalden, 11 Uhr, Appell Pe wi 
Schackenau, 15 Uhr, Offenti. Vers.; Schwarzwald, 15 ud 
Dienstbespr. P, L. 


Aus dem Seneralgouvernement 


k. Warschau. Auslandsreferent®® 


besuchten Warschau. Eine Anzahl VEN 


treter des Auswärtigen Amtes in Berlin UP 
des deutschen Kurzwellensenders weilten * 
ihrer Studienfahrt durch das Generalgouve® 
nement auch in Warschau, 
sich hauptsächlich für Fragen der Wirtsch 
und Verwaltung. Nach Besichtigung verse ia 
dener Warschauer Einrichtungen reisten 
nach Radom weiter, 


k. — Bei Widerstand erschossel 


Sechs bewaffnete Banditen überfielen 


Grundstück eines Mühlenbesitzers im part 


Gostunow des Kreises Siedlce, wurden jadati 
von den zu Hilfe gerufenen Dorfbewohn®), 


in die Flucht getrieben, ehe sie ihren RAU 
ausführen konnten, Bei. der Verfolgung e 
Banditen stießen Kriminalbeamte im DOS 
Biardy auf drei verdächtige Männer, Eine 
von ihnen nahm, trotz der Aufforderung he 
Beamten die Hände hochzuheben, œ 
drohende Haltung an und wurde erschosse™ 
k. — Todessturz aus einem 

renden Zug, Aus einem fahrenden fe 
der Warschauer Vorortbahn wurde uny ije 
sehens, unwelt Warschau, aus einem aberti sr 
ten Wagen ein 40jähriger Mann gestoßen, 4 
sich beim Sturz einen Schädelbruch zuzod "yp 
in ein Krankenhaus gebracht wurde, W9 
kurz darauf starb, 


Unsere Fußballer zeigen schöne Spiele 


Wieder vier Fußballspiele / Zweimal Bereichsklasse / Ein Freundschaftsspiel § 


Das Fußballprogramm dieses Sonntags ist 
nicht überwältigend groß, aber dafür besteht 
die Garantie, daß bei einigermaßen günstigen 
Platzverhältnissen auch alle Spiele durchge- 
führt werden, 

In der Bereichsklasse stehen zwei Treffen 
auf dem Programm, Im Stadion am Litzmann- 
städter Hauptbahnhof treffen sich um 15 Uhr 
die TSG. Litzmannstadt 07 und die Reichs- 
bahn-SG. Hier müßte der vorjährige Bezirks- 
meister zu einem Erfolg kommen, denn die 
beiden Punkte, die die Reichsbahn bisher 
eroberte, wurden kampflos ausgerechnet von 
der Union bezogen, 

Interessant wird es in Pablanice hergehen, 
denn Sturm empfängt. dort mit Zdunska-Wola 
den neuen Favoriten, der sich durch seinen 
knappen Sieg über die Polizei gleich in den 
Vordergrund schob. Der Gast hat zweifellos 
die besseren Aussichten, aber auf eigenem 
Platz war Pabianice noch stets sehr stark, 

Zwei Spiele gibt es auf dem Polizel-Sport- 
platz an der v.-Plettenberg-Strafe, Im Kamp! um 
die Punkte treffen sich zunächst um 13.15 Uhr 
die Reserve der Polizei und die HTO,, die da- 
mit erstmalig zum Zuge kommt, Wir rechnen 
mit einem Erfolg der Polizisten, Anschließend 
messen sich Polizei I und, Stadisportgemein- 
schaft in einem Freundschaftsspiel, Da die 
Stadisportgemeinschaft bisher in der Bezirke- 


klasse sich ganz hervorragend hielt, werden 
die Polizisten sicherlich eine harte Nuß zu 
knacken bekommen, yo 


Interessantes Handball-Städtespiel 
Ein außenordentlich interessantes Handball- 
spiel sieht am Sonntag die Stadtmannschalten 
von Posen und Litzmannstadt- in der Gau- 
hauptstadt als Gegner. Litzmannstadt hat du- 


für folgende Vertretung namhaft gemacht iy 
bereits am heutigen Sonnabend die Reise to 
tritt: Ullrich, Sporer, Beise, Orthmann, P get 
Paul, Zagler, Fuhrmann, Achenbach, saat 
Stahlhut. Das Gerippe stellt also die Point 
mannschaft, verstärkt durch Ulirich, pat! 
mann und Achenbach von der Union und pit 
von der #4. Man darf annehmen, daß 
mannstadt sich in dieser Besetzung seh 
schlagen wird, 


Basketiball beginnt wieder 


Litzmannstadt ist bekanntlich im por 
ball sebr stark, denn die Union als tuhri 
Mannschaft hat im vorigen Winter alle en 
niere daheim und außerhalb glatt gw ga 
können, Nun hat man zwar inzwischen € Ar 
der Spitzenspieler verloren, aber dure 
ges Training wurden wieder starke Man! 
ten herangebildet, tr 

Den Auftakt macht am Sonntag eins 
spiel der #4 Posen in der schönen Ha hat in 
Stadtbades. Die 44 der Gauhauptstadt "eier 
ihren Reihen alle Posener Basketballs? 
und ist daher außerordentlich stark, "ng 
ihr bisher noch kein Sieg gegen Litzman 
gelang. 

Die Jugend, die diesmal streng von don 
nern getrennt wurde, trägt ebenfalls gi t 
Kampf aus, der bereits um 16 Uhr IB 


„gt 
y 
skolt 


Praktisch handelt es sich um die 

mannschaften von Posen und Litzmafl aroni 
die schon immer hartnäckige Gegner nach 
Posen gewann im letzten Winter daheim “cht 


Verlängerung die Gebietsmeistersch® 
knapp, wurde aber dann später in 

sladt überzeugend bezwungen, Trotzdem held 
Posen als Vertreter des Gebiets j 
die Reichsjugendmeisterschaft erringe™ 
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- Bel Zuwiderhandlung wird die Be- Kauf { Einfamilient "4 > > 5 ` 
41: Og, GOF k au eines infamilienhauses. | -R 52. 220| er für seine I te größten Ge- 
wisko, Fouet Der Landrat kämpfung durch Fachloite Konica] Wünsch, König-Heinrich-Str. 37. O E EEA Dar lac im vortell:| 
og, pobrani es Kreis 4 ahs delay „Wer die einer Fabriksnal Nähe Buschil.|4 Handwebstüble 4/4, 1 Baumstuhl, | Als Einkaufstätte, die Sie wirklich 
Haus, 17,30 es Lask sen ‚Im. Rahmen des Vierlahresplanes = 1 Treiberrad, 1 Spulrad zu kau- ut bedient, und Sie gewissenhaft] 


op. Pabinice Kaum Kiauenseuche. Unter den! getroffenen Anordnungen nicht nach-| Mie, nach Osten gelegen, ab sof. 


‚rt, kurz—die ’unkten | 
‚wernschuftveft A gy ehbeständen der Landwirte kommt oder Ihnen zuwiderhandelt, gesucht, Spinnlinie 94, W. 15,| en resben verit, kurz—die In allen Punkten | 


Vorteilhaftes beltet, empfiehlt sich | 


. Schi i Wronsko, Ge Widawa; 2 wird auf Grund des § 6 der Pollzel- PE rE ie ae t N 
Redner; SA Vena » Gem, Widawa; 2." : E Skistiefel, Gr, 42/43, auch 45, gut] das Fachhaus für Bekleidung Mar- 
ung Kaweröht jess; ra arene An PA TETEA PPANS ES he VERKAU E erhalten, von Angest, gegen so-| tin, Norenberg € Krause.Litzmann- T 
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, ice} leszczak, Siengunow, Gem.  Zwangsgeid bis zu 150 Reichsmark, an 
nd, ae witty 5. Reinhold Brand, Tere- dessen Stelle Im Nichtbeitreibungsfalle 
m pabianletf ty Am. Widtew, und 6. Stefan Cy-| Haft bis zu 3° Wochen tritt, bestraft. 
AF.: Betriebs hiy Ol. Kociszow-Helenow, Gem.| Kalisch, den 3, November 1041, Der 


Maschine, Bauart Borsig, mit frei von allen Relohsstenern 


Schwungradgenerator 410 K.V.A.,| Zwei Miltelpferde für Last- und 
Drehstrom, 5000 Volt, zu verkau- Kutschfahrzeuge gesucht, Dring- 
fen, Anfragen unter H. G. 14 270 lichkeitsbescheinigung vorhanden, 


straße 85, LitzAannstadt, Fernruf 
198-28 u. 193-29. Paplergrofhand- 
lung — Das Spezialhaus für Ver- 
packungsmaterlal. Zuverlässige 


können jederzeit bei uns 
Szlacheckie, ist amtstierärztiich| Oberbürgermeister als Ortspolizeibe- len j 1 


A Redneti 7 - Eilangebote an Litzmannstädter I Di 
De Hp MAW und Klauenseuche festges| Hörde, ‚an Ala Hamburg t I 7 | "‘Kemmoarnindustria:Werke  AG,, edienung. angelegt werden 
i ; Teeröldiesel, 110/120 PS, liegend, Flottwellstr. 3/5, Ruf 130-37. 


Papler-,Schrelbwaren- und Bürobe- 
darfs-Großhandel Schmidt, Fuchs 
und Co. Buschlinie 45, Litzmann- 
stadt. Rufen Sie Fernruf 187-26) 
oder 210-16. Wir llefern durch ei- 
genen Transportdienst schnell u, 
zuverlässig 


Fiedler & Kubitschek, Chemische 
Reinigung und Färberei, Filialen 
in Litzmannstadt, Meisterhaus- 
str: 62, Ruf 261-58, Adolf-Hitler- 
Str. 46, Ruf 255-88, Ulrich-v.-Hut- 

ten-Str. 19, Adolf-Hitler-Str. 162. 

Filialen in Pablanice, Schloßstr. 7, 


lung in Kori? 


Nib Pet die Gehöfte würde Sperre 
ost; MA, Panne, den 5 oa OFFENE STELLEN 


Wir erwarten Sie und be- 
raten Sie unverbindlich 


Kreissparkasse 


Litzmannstadt 
Dietrich-Eckart-StraBe 4 
und Zweigstellen 


Fabrikat Kórting, schwere Ma: 
schine, sofort zu verkaufen, An- 
fragen an Wilhelm Edler, Ham- 
burg-Poppenbüttel, 


Zu kaufen gesucht gut erhaltener 
Kotik- oder Karakulmantel, An- 
gebote unter 3087 an die LZ. 


Uhr, Reda? Der Landrat des Kreises 


czek; Bauch 
aus, 14 UMI 


swernscbattyer i 

Rte Ike) den Ortschaften Wronsko, 
Ber; zal pa’ Alian, Gem. Gurka Pabianicka, 
18,00 Kt, lew 31, Gem, Gurka Pabla- 
Hentiiche Vee ai, Slenganow, Gem. Pruschkow, 
ar schlötzeli Pe Mltagy, Geni, Widzew, tnd Kociszew- 
¿et pele hey + Gem, Bujny Szlacheckie, 
7 pees | Dyfed der Ausbruch der Maul- 
cr Mp Mig o nseuche amtstieräratlich Test- 
uns 17.0 Ra IS wird für die durch Be- 


Bürokraft, mit Stenographie und 
Maäschineschreiben vertraut, mög- 
lichst zum sofortigen Eintritt von 
städt. Amt gesucht, Vorstellung 
und Bewerbung ab sofort bei der 
Fahrbereitschaft Straße der 8. Ar- 
mee 29 (276), am Blúcherplatz. 
Vergütung nach TOA. 


ka Mpolizelliche Anordnung. Nach- Zr 

Hanomag-Dampimaschine, 525 PS, 

mit  Glelchstrom-Nebenschlubdy- 

namo, 110 Volt, 500 kW., zu ver- 

kaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbiittel. 


Schifiskessel, 90 qm, 14 Atm., zu 
verkaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbiittel. 


Knabenrad, gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 
3106 an die LZ, 31240 


Gasbadeofen (Junker) zu kaufen 
gesucht, Gefl. Angeb. Ruf 150-25. 


Gute Aktentasche und Herren- 


Hochbautechniker (Bauführer) wird 
stiefel Nr. 49-44 zu kaufen ge- 


für sofort gesucht, Melden Mon- 


„Heim, thing unter ld, Ne, 1 bis 4) tag von. 11—13 und von 15—18 | ST cisest Inrichtung für .ein|_Sucht, Angeb. u. 3046 an die LZ. ana ar 3 t 
Schulungsabend Matte ve Ur ru, Petty, Lilzmann- | SPe SormmaralBrle g . —————— | FL 808, Weldengasse 8, Rut 309, 
chulung x Fälle die Ortschaften mit hr, Bender u. Petry zm Gut, in NuBholz, erstklassig, zu Polzmantel, braun oder schwarz, Aufträge werden jetzt innerhalb 


vinnice; Kame Waste z klärt] stadt,  Adolf-Hitler-Strabe 114, 
Jhr; Og ZARY PES Ma ere do 00 | Fernrul 154-34, 31207 


de 
1.30 Uhr, Re tre y sucht 
Palade Tle Bi hes te Stricker oder Strickerinnen werden 


verkaufen, An- und Verkaufsge- 
schäft, Straße der 8, Armee 2. 


do Ur ea Macias a 
300 Zettelscherbäume, 140—150 cm 
breit, zu verkaufen. Busch- 
linie 187/189. 31224 


Rauchrohr-Dampfkessel, 45 qm, zu 
verkaufen, Anfragen an Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbúttel. 


1 sehr gut erhaltener Kammer- 
Wasserrohrkessel, Fabr., Petry- 


Größe 44—46, ferner ein Paar| von 14 Tagen ausgeführt, Großverteiler wenden 

Skischuhe, Größe 39, zu kaufen |Weihnachts- Blickfiinge, Prelsschil- sich an: 
gesucht, Angeb. u, 3115 and.LZ.| ger usw. W, Bratfisch, Dekor.- 

Borstenlänge 4'/¢ oder 74/2 cm,| Aufzügen, Autos und so welter GE ; ER $ 

Borstenreihe: längs 15 Reihen, | liefert schnellstens Geldschrank- 


Kaufe alte Wiener und Berliner] Bedarf, Dresden 6, Radebeuler 
quer 7 Reihen, zu kaufen ge-| bau und Maschinenfabrik Karl KAFFEE- 


Für die gebildeten Sperrbe- gesucht Spinnlinfe 94, W. 15. 


el o 
teni die in der viebscuchco-| onrere-Hilfskräfte, möglichst mit 


des RAD.-GAt Malen 
stbespr. DAF $ Anordnung des Herr) Steno- und Schreibmaschine- 
r peanidonten = In > Uizmanp: kenntnissen, stellt sofort ein 


umusikzuge 7° Yom 14. 8, 1941 angeord 

un: al ss; ngeordneten 
er KI.-PappE nungen Pabianice, den 5. No- 
r, Heimnacit; la 1941, Der Landrat des Kreises 


Magazine. Leopold Trautmann, | Straße 8 


Gen.-Litzmann-Str. 20, Ruf 200.26, | -——_—_—_——=- 
_—— C /Schilissel zu Geldschränken, Kas- 
1000—10 000 Stück Teerschrubber,| setten, Schnappschlössern, Yale- 


Commerzbank, Adolf-Hitler-Str. 
98. Vorstellung mit Zeugnissen 
sofort von 9—1 Uhr täglich, 


ind 3) Faulk Kontoristiin), d.  orthographisch| Dereux, Helzfl, 230 qm, 12 Atú,| sucht. Eilangebote an ATALA-| Zinke, Litzmannstadt, Meisterhaus 
JAR.; schwat Alarhr Oberkessel 1,7 m Durchm, 5 m| Gesellschaft m. b. H, Berlin| straße 78 (alt 16) Fernruf 224-19 ¿REI 
Landrat Schieratz Maschine schreibt, von einer A ee ee ese m , Berlin ( 3) nruf 224-1 GROSSROSTER 


W. 50, Regensburger Str, 5a. 


Ski-Stiefel, Gr. 42, suche zu kau- 
fen. Angeb. unter 3119 an die LZ. 


Sattlermaschine zu kaufen gesucht. 
Ostdeutsche Bekloidungswerke 
Günter Schwarz, Buschlinie 200, 
Ruf 198-48. 


hiesigen Strumpffabrik gesucht, 
Angeb, u. 3112 an die LZ. erbet. 


Ab sofort wird eine Stenotypistin 
für die Gettoverwaltung; Moltke- 
straße 157, Zimmer 10, für die 
Abendstunden von 17—19. Uhr, 
gesucht. Gehalt nach Verelnbar. 


Porzellan? — — dann E, u. K. Wer- 
muth, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 66. Das führende Haus in 
Porzellan, Glas, Kristall, Keramik, 
Hotelglas, sllurefesten Spiegeln s0- 
wie in Geschenken und Gebrauchs- 
artikeln. Besuchen Sie unsere neu- 


shen, 18 u 
7 Uhr, Zeles Md Kiauenseuche, Unter dem 


rich des Outes Inczew, Gem. 
Š u + Ist amtstierärztiich der 
¿ Neu-Skaldee der Maul- und Klauenseuche 
mt; ostron eae Uber das Gut Inczew $0- 
werk, — 1% ie und Kolonie Inczew ist die 


rung für Steinkohle, absol, reine 
Kesselpapiere, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Pop- 
penbúttel. 
Stationäre Hochdruck - Lokomobile 


Wolf, 110 PS, mit Kondensation, 
zu verkaufen, Wilhelm Edler, 


= 
e 
a 
= 
= 
= 
> 


Litzmannstadt 
StraBe der 8. Armee 87 
Fernruf 172-14 


uenwerk; MiB verhlingt. Der Landrat des 


Zeiicnnnchf! Schieratz. Verkäuferin, deutschsprech estalteten Verkaufsräume. Wir 

I : prechend, fir > büttel, i 

pr, NSV- lf L Bäckerei “gesucht, mit Kost und Hamburg Poppen e yV E RL O R E N yeraten Sie fachmiinnisch und Griindun Jahr 1908 
Un: pai i h ändrat Kempen Wohnung. Horst-Wessel-Str, 82 1 sehr gut erhaltener Keema uni O AAPP ee = me _unverbindlich, Ruf 120-6 Ruf 120 d gs, 

Uhr, Ge May), p N 

Gemelnsch Und Kiauenseuche unter dem) (alt 50), R. Frank, 31072 ee EN 12 Atm. | Drei Flelach-, Brot-, Eler- und\eine |Elektro-Anlagen aller Art. Licht-, 


Oberkessel 1,5 m Durchm,, 6,5 m 
lang, Planrostfeuerung, nur kur- 
ze Zeit benutzt, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 


Milchkart: É ] Kraft- und Signalaniagen. durch 

Becker atta 2 ne en Alois Reimann, Meisterhausstr. 96 

Anmeldung zur polizeilichen Ein-| Ruf 264-74 Litzmannstadt, Schnell, 
búttel. 


wohnererfassung, Registrierkarte _sauber und zuverlässig, q. A 
meines Dienstmädchens Helene |Bauglaserel Eduard Wermuth, $ 
E em. Braak verloren. Eugenie} Litzmannstadt, Ostlandstraße 183 
WaspBrroBrkenen,, Bopig 127 ony 16, Ruf 100-02, Nouverglasungen von eüfen Sie alle Zutaten auf etrmandfrefe 
10 Atma- Wasserrohrkessel, | _ NOHDAUTON BOWIO  RODAFALITON, B 3 auf 
zu verkaufen. Anfr, an Wilhelm] Oskar Kart, Torfstr. 31, verloren, Transporte und Spedition nach 
'ANSPO und Spedition nac 
vorgefchrtebenen Tengen gen ab und 
Sa inania nan ES og | ADRIRSben: 31064| und zuverlässig das allbekannte 
eine große Aktentasche. Inhalt:| mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 40, 


qm, 12 Atm,, Wasserrohrkessel.| Volksliste mit sämtlichen Auswel-| Schaufensterscheiben sowie auch 
230 qm, 12 Atm., sofort lieferbar] sen und 40 RM. auf den Namen| andere in allen Stärken lieferbar, Beihaffeuhelt, melfen oder wiegen Ste bie 
_Bäler, Hamburg + Poppenbdttel, | Der Finder wird gebelen, die 
2 Dampfiurbinensätze, Fabrikat AEG, Papiere gegen gute Belohnung SUSE MORRIE bp, pompt 
i Speditionshaus u. Bahntransport-| ftellen Sie alles det angegebenen Refheaw 
und 1 Satz Fabrikat Brünner, arg > 
O Verloren in der Adolf-Hitler-Str.| unternehmen C. Hartwig AG., Litz- 
Schuhe, Pelzhandachuhe, Hemd,| Ruf 106-04, Möbeltransporte aller| folge nad) bin. Beretten Gie Den Tag 
Bürsten, Rasierapparat, u, a, Pa-| Art. 


Appelt Pa N ition a chlaupc, Amtsbezirk Persitz,| melden unter 3053 an die LZ, 
wald, 15 Uhl hen; die angeordneten Sperr- 
/ en sind aufgehoben worden. 
In Artheland, den 5. November 
E Landrat. 


EN E 
Fräulein, deutschsprechend, für 
schriftliche Arbeit gesucht (Ge- 
halt, Wohnung und Kost). 
Tauentzienstr, (Lulsenstr) 12, 
W. 18, von 13—15 Uhr, 31090 


nome 


feren tof 
Anzahl Ve 
Berlin 4 
weilten auf 
‚eralgouvel 
terest ty i 
Wirtsch®” > 
iq verschingi N 


Mrgermeister Kalisch 
Mi RattenbekUmptung In der 
Kalisch, Der Herr Reglerungs- 
Ming in Litzmannstadt hat ange- 
a8 in diesem Jahre eine 
xt Rattenbekimpfung in der 


15, bis 30, November 1941 
mitten hat. Zur Durchführung 


Wirtschafterin oder Hausgehilfin 
für leichten frauenlosen Haus- 
halt gesucht Angebote unter 
3049 an die LZ. 30000 


Aulwärterin für den Vormittag ge- 
sucht, Adolf-Hitler-Str, 101, W. 4, 


Gemeinschaft N oerlande der Hildegard Metz-| Selbständige Modistin kann sich 


it apto 1941 ordne ich 
reisten es § 2 der Polizciverord- 
AAA Herm Regierungsprisidenten 


Garderobdefrou, fink, aúf ähnlich. 
Posten erfahren, sofort gesucht, 
Vorzustellen von 11—12 Uhr im 


mit Kondensationsaniagen, sofort 
lieferbar zu verkaufen, Wilhelm 


ed Austadt yom 7, 8., 1940, Edler, Hamburg ~ Poppenbüttel, A A 
Pe N htetune der Rattenplage im Fremdenhof General Litzmann. |< 110 am, sowie 205 talas e rai io Neuheit: o bla e Spiel: and penan nad) Docfeit und baden Ole Pete 
A zir zmannstadt, fol: ‘ ! eschen el. : etter, 
im Dorie 1 j m, 14 Atü, sofort lieferbar zuj lautend auf den Namen Lucjan '| nach etker-Rezepten mit 
sia: jedo, Me Nags ena anh STELLENGESUCHE e il 'Anfr. an W. Edler,| Miotk, Schachtmelster in Po- _Deutschlandplatz 9. Oe 
fbewohnel: Zelt vom 15. bis 30, No: Hamburg - Poppenbüttel. sllgo, Kr. Stubim, Westpr, Dem [Glas, Fensterglas, Gärinerglas; Or- Py ( Jer 
i} Rau 941 durchzuführen, Die Aus-| Dürokraft sucht sofort Stellung. STnmanteusarslaren Tandem ¡Vers Wiederbringer zahle 20 RM. Be-| namentglas, kohinaa Drahtglas, e 
en A t Rattendekilmpt itte | Angebote unter 3125 an die LZ. 2 Dampfgeneratoren, Tandem, Ver-| lohnung, Lucjan Miotk, Schacht-| Schaufensterschelben und Kitt. B > 
folqung ie den ende plungsmiltel, | —— ——— bund, je 670 PS, norm., mit Dreh- melster, Litzmannstadt - Erzhau- Bitte rufen Sie an, wir bedienen ackpulver.Backin. 
im pof Mesa poesia cespllllicn Sint Krafiinhrar  iNchlanser-Machanikar]. |. ntrom - Schwungrad > Generato-| sen, Stefansteich, Fa. Buerbaum.| Sie gern, Flachglas-Großhandlung, |Bezirksvertretung Bruno Dawid 
ner. Eine, Lu ertölgen. $ EN Zur Ratten: a IR. nabs te alle K pana ie co EM opens Karl Fischer & Co, Litzmann-| itemonnstodt, Hem Göng Str 91. Rul 140-76 
N . . "| verändern ngebote unter nun olt, sich au Y if Dee 
derung fg ing sing verpflichtet: Eiget-| an die LZ. 31091 | 220/380 Volt umspannen, zu ver- ENTLAUFEN ‚stadt, Ostlandstr, 90, Ruf 219-03 
ben, 8 eit bebauten und unbebauten | ——— kaufen, Anfragen an Wilhelm Sondermeldung und das Radio ver- 
rschosseny in) Lager- und Schuttpliitzen | Deutsche Ruckwandererin, im] Edler, Hamburg - Poppenbüttel, | Junger Jagdhund entlaufen, Abzu-| sagt? Wie unangenehm! Auch das 
nem {hig Aterhaltungspflichtigen yon! Staatsbetrieb tätig, mit Kartel . geben bei Polizeirev, 25 oder] Licht brennt nicht? Dann aber 
renden 25 para qu Wegen past garen und schriftlichen Am ae DIOR bad g DOn AR Front-Leitstelle, 31085] schnell Fernruf 168-17 anrufen. 
y ertreter. Mieter um traut, schreibt, auc aschine, ‘ olt, zu verkau- Wir 
108 atertöll voit’ verpflichtet, die Ausie| sucht Stellung, Angebote unter| fen. Anfr, an Wilhelm Edler, | Jagdhund, weiß mit braun, Flecken, vecina. NR qe 
Satoh ak A W y Raltensertilgungsmittein zul 3108 an die LZ: 31070| Hamburg-Poppenbüttel, „Lord“ gerufen, am 6, 11. 1941 ers Ginsschleiferel und 7 Glasschl i 7 
d wu Tr zu Rittenbekiimplung| == AT TA EEE AS entlaufen, Bekanntgeben egon | Baugiaserel, ilasschle erel und 
ur. AS a te Belchnung. Rar 12048," OA 
rdo, W igen Schlidiingsbeklimpfern] ner mit, Sjähr, Bernfshandels is > Reparaturarbelten, Autovergla- 
bleibt sethst jedoch der} Kurs. Angeb. u. 3102 an die LZ, bar zu verkaufen. Anfr. an Wil- 


sung, schnelle und prompte Be- 

TAUSCH dienung, fachmiinnische Ausfilh- 

rung. A. Michelson, Hermann- 

Damen-Skistiefel gepgen| Góring-StraDe 106, (früher 38) 
Ruf 155-18. 


Nach wie vor Ist es mein Bestre- 
ben, meine Kundschaft mit allem 


notwendigen Bürobedarf und den ID: 
erforderlichen Papier- u, Schreib-|| === et 
waren bestens zu versorgen. Paul || 4220, 0u kleire Wunden hast | 


helm Edler, Hamburg-Poppenbüttel 


Dieselageregat, 600/800 PS, mit 
Gleichstromgenerator 400/500 kW, 


tde Kegenliber tr die ord: es en eee ee 
Re Durchtührung der Man- UNTERRICHT 
RT $3. Die 
i zaplungsmittel sind an 4er onrer für Nachhilfestunden ge-| 240 Volt, zu verkaufen. Wilhelm 
Bevannten Tagen an geeig- path Ty pa Msg u. 3109 an die fz. Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


un N > Lichtaggregate, 1 Junkers-Diesel 
en, in Speichern - ers-Diesel, 
ae 75 PS, 450 kg, direkt gekuppelt 
mit! Dynamo, 44 kW, 220 Volt, 


TE Ablallgruben, Altmauer- V E R M I E T U N G E N 
1 Junkers-Diesel, 50 PS, 500 Um- 


8j 


Tausche 


Gummistiefel. Angebote unter 
3091 an die LZ, 31210 


VERSCHIEDENES 


Y 
ELE E 


jele 


an — in der Nähe von 
en —, In Stallungen and) Möbl, Zimmer an berufstätiger Da- 


Vier Raböse, Lit tadt, O “|| ganaron RCIAZ cHEeuscHe WERKE i 
nt E von Wasserllufen. Die z .| drehungen, mit Glelchstromgene- | Ziegelgrus unentgeltlich Schlageter- ise, Litzmannstadt, Ostland 5 
else Lu hat auch dann zu gel Strafe, en, oer us rator, 32 kW, 222 Volt, sofort| straße 7 abzuholen, $ straße 87 (an der Adolf-Hitler-Str.) nme nn 
za Pell ia hapaa sich bisher keine Ratten brie A eed ae Usterbar zu verkaufen. Wilhelm Fernrul 171-00 
' y Die Vertilgungsmittel er, Hamburg-Poppenbittel. 
ach, siege Nu dem Zugritt von Kindern und MIETGE SUCHE z Geschäfts-Anzeigen pete Speer yr Rot Repareren In all t 
die Peon nen žu Sichern. Durch Zettel — | Turo-Aggregal, 625 kVA, 3000 Volt, Fe sy eschät Gevhn 4G BUR em gu 
irich, paul Ain Auslegung des Giftes aul-| Wohnung, 1—2 Zimmer, Küche u. sofort lieferbar zu verkaufen. [Firmenschilder für Maschinen, rg hp Litsiuannstadt F u dle 
on und it" ty terja then, § 4. Als wirksume Bad, von jungem Ehepaar ge: Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- Apparate usw. R. Borkenhagen, g t 168-17 y ir Kl id 
„dad Et te ltungsmitte! im Sinne des| sucht. Angeb, u. 3028. an die LZ, | _büttel, Am Schulberg. Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Bir,| U N [OO eldung 
ig sehr : etary galten sur Wohnung, wöbller, 1-2 zimmer, Kleld, Gr. 42, zu verkaufen 1028, Ruf 111-72. Malerarbeljen, Innen: u Außenan- 
Malt fur Wasser. trem usd} Küche und Bequemlichkelten, von Sonnabend von 4-6 Uhr, Busch- |F Jacker Hugo Ist eine Litzmann-| fachmlinnischer Grundl ung aut 
er A y In Bortin-Dahlem geprit-| JUngem Ehepaar gesucht. Angeb. Unie 105, W.T. 31075| “gtidter Bekleldungsinbrik. Die| Malermeister A. Trenkler & Sohn 
B asko!” Peni Beeignet zur aligemeinen| Unter 3088 an die LZ. 30900 | Schwarzer Schäferhund mit Stamm-| Erzeugnisse der Firma, wieMän- | Titamannstadt, Spinnlinie 77, 
im hr de Vi, Mena befundenen Präparate. | Múbliertes Zimmer (möglichst se-| baum, 2 Jahre alt, dressiert, zu tel, Kleider, Wäsche, biete ich) Ruf 277-36. 
ls FÜNF ae Un ting ta biaite, die Rulten an-| -parater Eingang) sucht Ge- verkaufen Rodelgasse 18 (am| Ihnen an. Ludwig Kuk, Adolf- 
ar alle “on ha an Tage vor Bogion der in| Hauptbahnhof. Vorzusprechen| Hitler-Straße 47, das Haus der|Ungezlefer-Vernichtung, Entwe- 
in Mplun g schäftsinhaber für einige Tage S Sufriadanen Kund t 
t ge n A ie pene aire jeder Woche in Litzmannstedt, onnabend u. Sonntag. edenen Kunden, Sree onen. gegen 52 er 
‚chen rit a und sonstige Ab-| Púnktlichor Mietzahler. Ange- d . anzen, Schwaben, 
durch eh a andere ‘i Mall | bote unter 3050 an die LZ te verkauft Wilhelm- neo ALIENS, erenhisnhe Eat: Ale imp ER pray a ee Die neuen Lohnsteuertabellen 
Manns Phltermittei sind ae” auto Trabi Zimmer Tall separatem! Win Zimmer mit separatem Ein- Gustloff-Str, 16, I, Block, Nr. 8.| würfe wie Plakate und Briefköpfe a Schädl i tuagelnatl: sind wieder vorrätig. 
V dah sie yor Ratten ge-| gang ab sofort gesucht. Ange-| Spiegel (Trumeau) Horst-Wessel- an. Wir liefern Ihnen Illustratio-| tut Roberto, Inh. Ad, Schnecken- > 
g ein "got un 0 Die Schlupfwinkel| bote unter 3062 an die LZ. Str, 58 (alt 26), W. 3, 31062 | nen und Diezeichnungen undent-| berger, staatl, geprüft. Desinfektor Druokorei 
Ind mach Beendigung der) — >, > —— > | werfen Packungen und Firmen-| und Schädlingsbekämpfer, Litz-[] der „Litzmandstädter Zeitung“ 


mln fest mit] Gut möbliertes Zimmer von Ehe- 


wFlal', Typ 1500, 6fach bereift, so-| zeichen, Mitnacht-Werbung, Litz-| mannstadt, Reotaldar Straße 4, 
Yerstopfen. Bis spà-| paar sofort gesucht. fort 


zu verkaufen. Friedrich} mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 73,1 Ruf 278-96. Altest. Unternel Formular-Verkaul 
Meisner, _ Bichstädt  (Dabip),| Ruf 113-00 dieser Art am Plate, Bokaunt i| Adolf-Hitlor-Str, 86, Ruf 111-11 


stadt NO ar 
tiballspie h 


0 12. 1941 müssen alle! unter 3107 an die LZ. 

tk, ob ai! und re Warthbrückenstraße 13 

nnst Miuse vergraben) Suche möblierte oder Bean ld AA -| und gut eingeführt bei Staats-, MI- 
itzms y Tee und nicht aut|” 2,Zinimer-Wohnung. Angebote | Gut erhaltene Dieselmotoren, mo- a er Bonne: itär- und Kommunalbehórden, so- 
n den MiP Verbränn sein, § 7 FC. unter 3105 an die LZ, 31238 Sodio pen arar Leis} Fluid", Adol- Titler-Straße 49 wie in Premise da Han- 
j ainet i „Por MAA MtO gE, t * : 4 sunternehm, : 
‚falle jont u Belolgung del Junge Deutsche  (Stenotypistin) Ken. ee er HUNG, errado Mid E Dis on A a o ren . 
Ihr bed age + U1, 1941 mach-| sucht sauberes möbl. Zimmer,| 508 an Ala, Hamburg 1, V x n, sein Schrott, Altmetalle jeder Art und 

„Ban? Ale, Stell erkleben, ungiftig. Dauer6 Stun-| M hol E 
ie HI adt relented tattle nach 1 ahd cane hag baat den. Keine Beschädigungen, bester] atiae Stent Or OR LEa 

. i 4 . ' r - » 
a at aig! Angebote unter 3103 an die 12:1 KAUFGESUCHE | Erfolg. Ausführung von privaten| Lagersix, 27/20, Rut 127-05, T 
gaen auch anen "Zugang zu Kola] Pollzeibaamter suchi ab: solott | un | und behkrällohen Aufisägen, Titamanásildter Altmaterial- nimmt an 
jaheiM rach Yerscha Schuppen, Höfen| möbliertes heizbares Zimmer; | Drehstrom-Elektromotoren für 120| handlungkauft ständig Altelsen — 
chatt aah b ilen, Ferner sind! Ostlandstraße, Buschlinie, Hans| Volts 1 Stück,- 10 kW. 1450 Kundendienst? Jetzt erst recht! Lumpen — Papier. Auf Wunsch 
mit A r Botan! der Vertilgungs-| Krieger, Polizeirevier 11, 31109] U/min; 2 Stück, 4 kW, 1450 Für Textlleinzelhändler die beste) wird sofort abe cholt. A. Schmidt 
¿dem Kong die Ankaufsbescheine ——————— |] U/min.; 1 Stück, 1,5 kW., 950] Gelegenheit durch Einrichtung @l-| Straße derg nO pes 198, Rut 142-80 
War pelë Ver Verpackungen der Möbliertes Zimmer (besitze eige-| U/min, zu kaufen gesucht. Ge-| ner Annahmestelle für punkt- a sete el id a une 
y Von raya ngemittel auf, nes Bott) von Dame in deutscher] schlossene Bauart wird vorgezo-| [rele Strum 1-(Laufmaschon-) re-| Glas- Parkett- u. Gebäude-Rel- 

pgen: May Gees). § 8, Wird). Familie (Baltikum) gesucht, Ant-| gen. S. Barcinskl & Co, Litz-[. paraturen, Anfragen an die Litz.) nigung A.u H. Schuschkiewitsch 


Buschlinie89 — Ruf 128-02. 


© Raltenplage tort-| wort unter 3120 an die LZ. mannstadt, Brenkenhofstr, 6. manustidter Zeitung unter $029 


